folgenden Tage. — Mannſcripte 


edition und Annoncenannahme in Lodz, Petrikauer Straße Nr. 

e - „werden nicht zurückgegeben. — 
et 2.25 (Ausland Rubel 3.30). — Preis eines Exemplars 5 Kop. — Inſe 
Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen⸗Expeditionen 


— — 


Freitag den 19. Degeikber 


Vierteljährlicher 


Zum Preife von 20 Pfenig pro R 


N 


I Serie von 10 Neu] 


2 


este Woche des Circus Truzzi 


ng 115 Pen 1. Januar 

Ja der Nac ⸗Borſtel. hat jeder Beſucher das Re 
ferner werden den Kindern unenſgeltlich über 

Gallerie) vekabfolgt. Abends un 


cht auf 


Das Sujet zu dieſer Pantomime iſt dem hiſt. Romau des 
ie 7 4 4 lte. Vorl.⸗Anzeige: Montag, den 4. 


0 


21 


erener 


TRÄNEN 


> 


2 


er 


7. 


2 Petrikauer Str. 17 
Ein Be diefer Woche: 
ALetzter Diesjähriger prachtvoller 


in Barcelona. 


J Beſondere Vorſtellungen. 


Zahnarzt. 
"SBurticksekehrt. 
22 Petrifauer' Straße 58. 02440 6 


2 "empfängt wieder täglich v. 9 Uhr früh bis 7 Uhr Abends. 
Vetrikauer Str. 


Cirens Gebr. TRUZZI. 


Zwei große Feſt⸗Vorſtellungen um 21 
1000 verſchiedene Spielſachen beim 


5 ö ut 8 ½ Uhr Große glänzende Vorſtellüng. 
Aufführung die große ſenſationelle hiſtoriſche. Pantomime in 8 


Januar 1904 unwiderrufti 


srosrer Transport 5808 33 J 
5 m 


BR ist eingetroffen als; 
Rebhühner, Haselhühner, Birkhäh 
in d. Kolonialwaaren-Handl. v. A, Tschepke (vorm. 50 


SS DD 2 A ed 


2 


Stierkampf 


83, vis-A-vis Peterſilge's Neubau. 


— EWUSTEEERIEFTETERGER 


in der laufenden Saifon in Lodz! 


Uhr Nachm. u. 8½ Uhr Abends. 
Kinder unentgeltlich einzuführen 
Betreten des Circus (außer der 
— In der 2. Abtheilung gelangt zur 
Akten und 50 Bildern: 


2 


ein gelöſtes Billet zwei 


euer und Schwert,, 


berühmten poln. Schriftſtellers Henryk Sienkiewicz eni⸗ 


letzte Vorſtellung. [03 


ii 


ie und Auerhähne 


1 


— . an un seen wma m nn. ET 


EBeniueton. 
Der Schutzen 


Von 
Teo von Torn. 


. 8 Pas ven Slpeln hing die elegante in Seceſ⸗ 
tous 
Arm, nickte dem kleinen Einjährigen, welcher ihr 
i 


8 Sie da macken ? 


ilitäriſches Exer⸗ 
E Eu e 


ſämmtlicher inneren Organe zur Folge, 


ckerei gehaltene Schlittſchuhtaſche in den mich nicht zu begleiten. n 


Eskadron, Dra 
Aufzuwarten!“ . i 
Verzeihen Sie — ich hatte Ihren Namen 

Exer verg fen 
äußerſt. 5 Das iſt eigentlich wieder ſehr Unrecht. Mein 
-jonftir. } Name hat doch wirklich etwas iavergeßliches ſozu⸗ 


gen Stockangen in der Blutcirkulatton. Im De: 
bermaß genoſſen, hat fie eine Umkrempelun 


man es bis zu 
brigen kaun.“ . N 

Angeſichts der Schmerzen, welche fie ausſtand, 
erſchien dieſe Definition der jungen Dame derart 
gemütsroh, daß fie, trotz der eben gepflogenen Er⸗ 
wägungen, ihre hochmütigſte und abweiſendſie 
Miene aufſetzte. 5 5 N 


erhin eine 


1 


ehr feſt zuhalten vers 
machte. . 

„Und was wäre das für 
fragte ſie lachend, indem ſie das Näschen in den 
Muff vergrub. 5 

„Daß Sie meine Begleitungke 

Aber Herr — — —? } 


gceptiren 10 
4 „Rus 


pel. Ernft Ruppel, Einjähriger, zweite 
goner » Regiment Karl Alexander. 


86, im eigenen Haufe; Warſchau: Unger 

piänumerando 1 
rate werden pro Nonpareilz 
onpareilzeile anzenommen — Annoncen 


100 Vizitenkarteh 


fed 


Herzklopfen in den Kniekehlen 


/ : 
eine Gefälligkeit,“ 


Wierz 
? zahlbarer Abonnementsprel 
eile ober deren Raum mit 6 Kop. 


Ss fin. Lo 
bereich, 1 
empflehlt die 
Buchdruckerei 


Papierhandlung 


— von 


Inland. 


| St. Petersburg. 
5 
mei 1d 


von 86 Kop, an. 
f 


egeriht find nach der Ausarbeitung 
des Ministeriums des Innern, wie die „Now. 
Wr.“ berichtet, in der Frage der Körperſtrafe 
eue Beſtimmungen in Ausſicht genommen, denen 
ufolze dieſe nur bei Perſonen im Alter bis zu 
45 Jahren in Anwendung gebracht werden darf. 
Fleichzeitig foll ein allgemeiser Modus für die 
Hlagfführung über Urtelloſprüche feſtgeſtellt 


A 5 


E Die Arbeiten de 
zur Reforn der Mittelſchule find, wie 
die Nowoſti“ berichten, faft vollendet und das 
Regement über die Mittelſchulen ſowie deren 
ramm endgültig ausgearbeitet. In einer der 
u Sitzungen kam auch die Frage über die 
Vorbereitang der Lehrer zur Sprache, wobei von 
einigen Kommiſſiousgliedern die Anſicht geäußert 
wurde, daß keine Notwendigkeit vorliege, zu die⸗ 
ſem Zweck ſpezielle Lehranſtalten zu errichten und 
es vollkommen genüge, ſich auf die Prüfungen 
für den Lehrergrad und die Abkammandierung 
zer Lehramtskaudidaten zu praktiſchen Arbeiten an 
irgend eine Lehranſtalt zu beſchränken. Dieſe 
Meinung ſtieß indeſſen auf ſtarken Widerſpruch 
und wird die Frage über die Vorbereitung der 
Lehrer wahrſcheiulich den Gegenſtand einer befon- 


r Kommiſſion 


einigen Mitgliedern geäußerte Wunſch, die Me⸗ 
daillenbelohnung abzuſchaffen, von der Mehrzahl 
abgelehnt und ſoll im Gegenteil dieſe Belohnung 
auch auf die Schüler der Realſchulen ausgedehnt 
Werden. 


— Marine. Das zurzeit auf der Fahrt 
nach dem Fernen Oſten in Bizerta unter dem 
Befehl des Kontre⸗Aomiral« Wirenius konzen⸗ 
trierte Flotten⸗Detachement, beſtehend aus dem 
zeſchwader⸗Panzerſchiff Oſſljabj a“, den Kreu⸗ 
zern 1. Ranges „Awrora“ und „Dmitri 
Donſkoi und den Torpedojägern „Bleſtjaſch⸗ 
tſchi“, „Besupretſchny', „Byſtry“, „Bo 
dry“, Buiny“ und „Bra wy', wird demnächſt 
e Tetreffen der noch unterwegs befindlichen 4 
Torpedoboote, vr. Wefterreiſe nach dem Stillen 
Ozean antreten, um den wirpyu a, grzengen die 
Möglichkeit zu geben, noch vor dem Siber Son 
Periode der Stürme den Indiſchen Ozean zu 


—— 


gt! Alſo was hätten 


2 . — 


ſagen Ruppel! Wie das 
Gnädigſte einzuwenden?“ 
„Haß es ſich nicht 


{ Wir kennen und doch erſt ein 


klin 


mich begleiten. 
paar Tage —“ 
; „Das iſt kein Grund. Wenn Sie ertrunken 
wären oder ſich beide Beine gebrochen hätten 5 
as ſich wirklich manchmal fo auließ, denn Sie 
ntwickeln eine koloſſale Verve im Hinſchlagen 
5 ſo hätte ich Sie auf dieſen meinen Armen 
nach Hauſe tragen müſſen Andererſeits kann ich 
Ihrem Grunde, der keiner iſt, zwei gewichtigere 
entgegenſetzen.“ i 
und die wären?“ jra unge Mädche 

amüſiet, nachdem man inzwiſchen bereits bie Chauſſee 
erreicht hatte und nebeneinander herging. 8 

„ZJunächſt bin ich unſinnig gern in Ihrer Ge⸗ 
fellſchaft.“ e 

„Das tft kein Grund. Sie können nicht wiſſen. 
ob das umgekehrt auch der Fall iſt.“ j 15 

„Stimmt. Allerdings. Aber das Gegenteil an⸗ 
zunehmen, erlaubt mir mein gefundes Selbſt⸗ 
bewußtſein nicht.“ e Es ‚ 

Die junge Dame errötele jo unmotivirt, daß 
ſie ſich ſelbſt darüber ärgerte und ziemlich heftig 
einwarf: 

„Sie find ein komiſcher Kauz, Herr — — 

„Ruppel. Eruſt Ruppel — der Name jagt 
enug wohl ſchon 
g 12 Au fo. Und der zweite Grund?“ 

„Ja — da muß ich etwas weiter ausholen, 
Gnädiaſte. Ei nämlich Soldat —“ 

Das ſehe ich. 
Ns, li Und als ſolcher habe 


1 


ich mir in 


zwar ſchon eine ganze Menge bedeutender Fähig⸗ 
keiten angeeignet, — nach Anſicht meiner Vorge⸗ 


e inte 


legten aber noch nichl genug. Im eizeln en 


— —— —5—ñß—ß——ů————ñ ——— 


I n dem neu projektierten Ge⸗ 


deren Beratung bilden. Ferner wurde der van 


115 


recht ſchickt, wenn Sie 


dem Vierteljahr meiner militäriſchen Laufbahn; 


bowa Straße Nr. 8. — Ausgabe täglich mit Ausn 

Rubel N 
rechnet; gif der erſten Seite 16 Kop. 
für die folgende Nummer werden bis 2 Uhr Nachmi 


\ 14 
zei A, J. 


66 Petrikauer Stra 


zur Emführung gelangen. Dieft 


* 


o fragte das junge Mädchen 


41. 2 2 


1.80, für Auswärtige vierte. 
pro Zeile. — Re 


2 


N 


Moskau. Mit Beginn du i 
werden in Moskau zur fhnelle. 
von Hilfe an Gebär ende 


mit geburtshilflichen Inſtramentt 
den und eine Heiznorrichtung erh: 
dienung des Wagens wird eine r 
üben. 


— Die Mockaner Stadtverwe r 
genötigt ſehen, in nächſter Zeit e 
Exp ropriations⸗Prozeſſeun & 
di die Beſitzer von Grnudſtücken, 
neinen Intereſſe expropriiert werd 
bitant hohe Preiſe verlangen. 
B. eine Frau Turzewitſch für ei 


— Kowno. Polizeiliche Beauf 
tigung der Arbeitszeit Fahr 
und Werkſtätten. Der E 
Kowuo ſchrieb den Polizeicharg 
darüber zu wachen, daß der Arseitst 
Art. 431 des Gewerbenſtaws nig: 8 
auf zehn Stunden ausgedehnt 

zwei Stunden für Frühſtück und 
würden. Minderjährige dürfen wir a 
täglich beſchäftigt werden. N 


er Aſtrachan. Kolliſion wis 8 
wohnheitsrecht der Kirgi! 


— 
> 


ſenmädchen, T. Juſſopama mand es 
Bentegerig mit folgender Bilte: fe Noch 


Kind war, hätte ihr Vater, nach Kirgiſenbrauch, 


fie einem Sohne ſeines Freundes zur Braut bes 
ſtimmt. Nun, nachdem fie 17 Jahre alt gewar⸗ 


den, wünſche fie über ihre Hand ſeibſtündig vber⸗ 
fügen und einen anderen heirafen zu wollen. 

Sie wende ſich deshalb au das Bezirksgericht 
mit der Bitte, fie von dem Zwanze, det der 
Kirgiſenbrauch auf ſie ausübe, zu befreien. Auf 
der Verhandlung in der Zivilabteilung zog das 
Gericht in Betracht, daß nach Art. SO des erſten 
Teiles des X. Bandes der Reichsgeſetze, jedem 
Volksſtamme freiſtehe, nach ſeinen Oeſetzen und 
Gebräuchen in die Ehe zu treten, ahne jede Em ⸗ 
miſchung der Zivilauteritäten, beat 
daher das Anſecten der Jnſſrdgas ars 


T 
a bea 


5 


ET Een 


Häſeler unpäßlich fein und Majeliäi zu n. 
gen: Einjähriger Ruppel, hier laden 
Armeekorps und nun legen Sie fi) ma 
das Loch in den Vogeſen — mich! ick 
wiſſen Sie, was ich nicht machen keun ? 
machen kann ich nicht. Hol' mich de — 
Ich kann es nicht. Wahrhaftiger 
Das muß an meiner Körperhaltung 
woran fonft — ich weiß es nicht. 

Gott nicht. Des muß an meiner f 
liegen oder wean ſonſt — ich w 


& 


. 1 


Nun haben wiß hier einen General, 
gadekommandezr, eine Kratzbürſte, 
Gott im Zan erſchaffen hat. De 


ein Faible fü das Froutmachen. ©: 
Soldaten zu Geſicht bekommt, paßt er 
ein Schießund Steht der Mann : 


fo wird er zunächſt angehaucht ur 

noch mi kiner ſchönen Empfehle 

kabr nach Hauſe geſchickt. Dis 
5 1 Ye 


vermgöeh. 

; 0 der Einjährige Eruſt 
Daxrleguſgen uicht mit ſich ſelbſt s 
ſcüäftigt geweſen wäre, fe hätte die a 
iterkeit der jungen Dame ihn vieil: 
macht. ö e 
„Aber, was habe ich denn damit ur! 2 

1% 


3232 
3 
Een 


I tropole mit Rohmaterialien und Nahrunſemitteln 


verſehen fol, 


Ä 


; Rumänien, 
Ueber die Judenfrage. 
Mate Cauſacuzino, ehemaliger Richter am 
Jaſſyer Apellationshofe, der ſoeben als junimiſti⸗ 
ſcher Deputierter in der Debatte über St Shen 


rede ein glänzendes politiſches Debut Hatte, ift 
Höreen über den Artikel 7 der rumäniſchen Ver⸗ 


Ausland. 
England. 1 N 
5 Die Taktik Chamberlaius. ; 
. Es fteht unlengbar feft, das Chamberlain mit 
beinen Ideen bedeutende „Fortſchritte macht. Es 
zeugen hierfür weniger die ven kurzem, in den 


beiden Vororten Londons und 2 Endlom ſtattge⸗ 
dabten, zu gunſten Chamberlain ausgefallenen 
Wahlen, weil dieſelben nuch 

Sch durch Wahlmanödver beei 


die Bewegung, die ſich in 


auch Profeſſor des bürgerlichen Rechtes an der 
Jaſſrer Unwerſität. Dieſer Tage las er vor feinen 
recht amerikaniſcher 5 
uflußt wurden, als faffuug. Bei dieſer Gelegenheit machte er folgende 
der breiteren Volks⸗ N: 


Bemerkungen über die Judeufrage: 


ne bemerkbar macht. Wie vor 2 Jahren,, Die Verfaſſung bürgt dem Fremden für feine 
üßrend einer in Bräſſel ſeitens der Mitglieder Per ſon. und feine Habe, dies bedeutet, daß fie 


detz 


ge 


Futernationalen Sazialiſtiſchen Bureaus ab 
ſehaltenen öffentlichen Verfammlung ber engliſche 
Dertreter ſagte, if} ein großer Teil des engliſchen 
„Mitielſtandes und des beſſeren Arbeiterſtandes, 
ais kleine Kapitalkſten zu betrachten. Es bedarf: 
„Beben, um Diefelben für neue Ideen, welche fo 
ee die materiellen Jnkereſſen der genannten 


ihn guch für feine Arbeit bürgt. Die Veffaſſung 
Valkoſchichten betreffen, zu gewinnen, begründe er 


erb ußt alſo den Fremden zu arbeiten unter der 
Beringung, daß fie die öffentliche Ordnufg nicht 
ſtöret. Folglich iſt die landwirtſchaftlichs Arbeit 
den Fremden, jet als Pächter, ſei es als Arbeiter, 
ge katfet. Die Fremden dürfen auch jeden Handel 
urd jede Induſtrie treiben. Toßzdem hät man 
aug ſökcnomiſchen Gründen marches Täfigkeits⸗ 
feld den Fremden verſchleſſen, fo die Rſchteau⸗ 
walßkarriere, die Apothekerkarriere u. 1. w. Fer⸗ 


und einlenchtender Argumentationen. Dieſe dat 
Ghamberlain feinen immer größer werdenden 
Finfluß zu verdanken, während ſeinen Gegnern es f ner müſſen die Dorfſchankwiete rumäniſche Bür⸗ 
an ſolchen fehlt. 5 ger ſſein. Das Geſetz vom Jahre 1881 geſtattet 
Der Freihandel habe England reich gemacht, der/ Regierung, dem Fremden einen beflimmten 
ſagen die Freihändler, worarf „Chamberlain ex» | Sohnort anzuweiſen oder ihn überhaupt aus dem 
kziedert, indem er anf die Etsäiftifen der erk Lände zu verweiſen, wenn der Fremde das Land 
Jahre hindeutet, unſere Nebeubuhler bereichern kompromittiert oder die ſoziale Ordnung ſtört. 
lich auf unſere Koſten. Das Brot wird teurer] Das Geſetz vom Jahre 1901 beffimmt ſogar die 
. den, richtig, aber beſſer iſt es Geld zu ver⸗ Bedingungen, unter welchen ein Fremder ſich im 
enen, wenn auch das Brot teurer bezahlt werf] Lande niederlaffen darf. Es fragt ſich nun, ob 
zen muß, als infolge fortwährender Arbeitsloſig | der Staat im Rechte ift, eine Kategoeie von 
Fett kein Brot mehr kaufen zu können. — Un] Fremden auszuweiſen, die keinem anderen Staate 
heriberlein weiſt nach, daß England mit auf untertan, aber auch nicht Numänen, ſonder 
rigen Waren, hergeſtellt in Ländern, die Pfr „geimatlos" find. Nach allen Rechtegrundſähen 

kektionszölle handhaben, überfüllt iſt, daß eiſe] können dieſe Fremden nicht ausgewieſen werde 
gloze Menge bedeutender, indnſtrieller Häufke Erſtens haben ſie wenigſtens das Recht auf den 
mungen waren, von England nach Amerika | Schuß ihres Wohnfitzes, wenn fie ſchon das Gt⸗ 
äntszuwandern um dort, unter dem Schutze von ſetz perſönlich mißachtet. Und zweitens iſt die 
5 wodurck dieſe Fabrikanten] Aus weiſung nicht das Recht eines einzigen Staa⸗ 
tes}; einen Fremden a-sweiſen, heißt ihn in feine 


Zöllen zu arbeiten, 

ihre Waren, in England felbft zu billigeren 
Heimat zurückſchicken, wenn er aber feine ſolche 
Heimat hat, müſſen wir ihn als ein vom Ceſetze 


Preiſen verkaufen könen. 21g die einheimiſchen 
aufgedrängtes Element behalten. Bei der Stell- 


Fabrikanten zu liefern imſtarde find. Die Folge 
Davon iſt, daß die Zahl der Arbeitsloſen immer 
größer wird, und imganzen der Nationalreich⸗ 
tum fh virringerkt. 9 5 
Eine Verteuerunß des Getreides würde 
12,000,000 Engländer zu Nahrungsmittel verur⸗ 
teilen! — dieſes ftreitet Chemberlain nicht ganz 
ab, führt die Ueſache aber auf das Fehlen an 
Arbeit und dieſes wieder auf die Eroberung 
Englands und feine Kolonien in geſchäftlicher 
Hinſicht durch das Ausland zurück. — Andere 
Gegner Chamberkains behaupten, daß die Lage 
der breiten Maſſe brillant jei; die Elenden feier 


une die eigentlichen Rumäuen Militärdienſt leiſten 
ſollen. Durch eine wohltätige Anomalie aber be⸗ 
freit das Geſetz von der Milltärpflicht unt 
jene Fremden, die Untertanen eines anderen 
Staales ſind. Vom Standpunkte des Militär⸗ 
dienſtes aus beſteht aber kein jus sanguinis 


den Militärdienſt leiſten, ift eine gute, denn fie 
knüpft ein Band zwiſchen ihnen und dem Lande 
und ſtärkt ihre Stellung. Die Juden, welche dieſe 
heimatloſen Fremden find, bilden nicht, wie 


afſimiiationsfähige Raſſe. Dies iſt ein Unftzu, 
weil kein Volk der Welt längere Z-it unter einem 
anderen wohnen kann, ohne ſich mit dieſem zu 
aſſimilieren. Wir müſſen dahin wirken, daß der 
Antagonismus zwiſchen Juden und Chriſten ver⸗ 
ſchumde. Unſer Intereſſe iſt nicht, 
züchten, ſondern im Gegenteil die Beziehungen zu 
den einheimiſchen Juden inniger zu geſtalten. 
Der Urfprung dieſes Haſſes darf nicht bei uns 
geſucht werden, denn der Rumäne iſt gutmütig, 
wofür ich bloß auf die guten Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Juden und Ruménen in den Städten und 
befonderd auf dem Lande hinzuw 
Wir müſſen trachten, 
allen ihren Zweigen zu entwickeln, ohne aber die Jude 


ung der Juden wäre es eigentlich logiſch, dee. 


fie. rauche Malitiker hei uns behaupten, eine nicht 


5 Sodger Zeitung es 19. Oezeulber a. Soırane) 1903 © 


Nr. 7 


unter ihnen, mit denen wir lange Zeit in Frieden 


gelebt haben, ebenfalls nationalifiexen? 


Dieſe Vorleſung, die in die O ffentlichkeit 
gedrungen iſt, erregt begreifliches Aufſehen, da 
Herr Cantacazino allgemein als künfliger Mi⸗ 
niſter gilt. . . = 

Af ifa. 5 
Aus den dentſchen Schaß gebieten. \ 

Aus Dikoa (Kamernn) liegt eine vam 16. 
Oktober datierte, von Lafia am 18. Dezember 
durch Kabel weitergegebene Neulerſche Spezial⸗ 
korreſpondenz aus dem Hauptquartier der engl 
ſchen Kommiſſion für die Feſtſt⸗llung der engliſch⸗ 


e ae >. fakluren als Urſprungsausweis der Ware einreicht. 


Kommiſſion traf am 6. Oktober dort ein. Das 
Terrain quer über die Gebirge an der Mündung 
des Farofluſſes iſt ungefähr hundert engliſche 


Meilen weit bis Wombin kartographiſch aufge⸗ 


nommen worden. Das Land iſt ein außerordent⸗ 
lich wildes Gebirgsland, und der Charakter der 
Wildheit ſcheint auch den Eingeborenen eigen⸗ 


tümlich zu ſein. Die Vermeſſungsabteilungen 


mehr. Die Verfügung, daß die heimatloſen Frem⸗ 


den Haß zu 


eiſen brauche. 
unfere nationale Täligleit in 


zu mifachten, ſondern indem wiz die einneimiſchen 1 


N nen lieh ſchließlich auch nichts anders 


ußengel fta 
auf dem intimſten Duzfuße begrüßten. . 
Na, kleine May — eigentlich wollte 
abholen, aber da Du Begleitun 
eine Eisbekanntſchaft, was?“ 

„Ja Onkelchen, Herr — —“ 

„E njähriger Rappel, zweite Eefadron, 
goner⸗Regi 
zurück!“ 

Der General nickte, 
lich. Dann aber wurde 
und ſtrenger. 


ich Dich 


Dra⸗ 


und zwar nicht unfrennd⸗ 
ſein Blick immer erniter 


mich noch ein wenig begleiteteſt,“ jagte er 
5 € Abi „ Nichte, ohne die kritiſche Muſterun 
So liegt die Sache, und nun giben Sie mir güs | jährigen auch nur eine Sekunde zu 
üg Ihre Schlittſchuttaſche zun Tragen, da un] Endlich trat er an ihn heran. N 
iſt alles in ſchönſter Ordnung. | „ „ Onake Ih eu für Be, leitung meiner N'cht⸗ 
„ Heer! 33 well. Sic nicht alf dem Gau ſſen Im Uebrigen aber — wie Pehen Sie beun da! 
haben. Aber Sie haffen doch ui 1 Dean rwelter noch ll Wo haben Sie nie freie 
Vorgeſetten !? Hand! Wo die rechte Schuller!? Donnerwelter 
mmer! Bei meinem Pech im nochmal! Wie heißt Iyr Rittmeiſter 9 
5 „Nittmeiſter von Stoſſow, Herr General. 
„Dann find Sie alſo derſelbe Emjährige, wel⸗ 
cher mir ſchon einmal durch ſeine erbärmliche Hal⸗ 
tung enfgefalleu iſt. Exempel Batwiren! Don: 
nerwetter nochmal! Zur Stallwache melden für 
hente Nacht. Verſtanden?“ 
„Ju Befehl, Herr General.“ 
„Weßztreten. N Abend.“ 
General von Holler war ein ſehr ſtrenger 


Herr im Dienft, aber wie terpentindurchfeucht tes 
Wachs in den 


zu ſei⸗ 
A 086 Ein⸗ 
unterbrechen, 


da hinten 
ehmman⸗ 


Beiſpiel — aber nein — ausgerechnet kommt er 
hierher, und wozu? Damit ich Front machen fol, 
Aber das giebt's nicht. Alterchen! Heute nicht. 
Ich habe einen Schußengel zu meiner Rechten und 
ein Schutztäſchelchen in meiner Linken Alfo los 


ſechs Schritte vorher 


Kind erſezens abgöttiſch liebte. 
Dennoch hatte May von Stücke es nicht durch⸗ 
drücken können, daß ihrem Rilter von der Eis⸗ 


bahn die Strafe geſchenkt wur 


in gerader chenkt wurde. 


Haltung — 


ment Karl Alexander, vom Eislauf 


Es wäre mir lieb, mein Kind, wenn Du 


3 den Händen feiner Damen, namentlich 
ſeines Nichtchers, das er in Ermangelung eigenen 


zwei —. drei —-—- “ Ich kann mich doch nicht zum Popan 4 
Ee len Ander. 0. „ ſchen, hatte der alte a er Ken har 
Genera“ den Holler blieb ſtehen. die ange eine Haltung wie der Kampauile in Venedig fünf 


ame e, wegen, und dem unglücklichen Gin || 


— ms 


3 haft — — wohl 


1 


Mädchen blieb doch noch ſeht gedrückt 


konnte nicht wiſſen! 


wurden jedenfalls überall bedroht und ſtellten 
feſt, daß die Bevölkerung zu beiden Seiten der 
Grenze in aufgeregtem Zuſtande lebt. Ein wirk⸗ 
licher Kampf wurde dadurch vermieden, daß man 
ſich bemühte, den Eingeborenen die Harmlofigkeit 
er Aufnahmearbeiten klar zu machen. Die 
deutſchen Truppen in dem aufgenommenen Ge⸗ 
biete hatten dagegen mehrfach zu kämpfen. Nörd⸗ 
lich der Bergkette, die ſich an der Grenze lang 
zieht, hatte man mit ſchweren Regengüſſen zu 
tun, durch die die Flüſſe unpaſſierbar wurden. 
Auch Verpflegungs⸗ und Transportſchwierigkeiten 
machten der engliſchen Kommiſſion viel zu ſchaf⸗ 
fen, bis man nach Bornu kam, wo dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten aufhörten. 50 Meilen füdlich von 
Dikoa iſt Flachland, aber der dichte Buſch er⸗ 
ſchwerte die Vermeſſungsarbeiten. Oberſt Jackſon 
hofft im Dezember in Kuka einzutreffen. Die 
deutſchen Kommiſſionsmitglieder foigen. In dem 
durchquerten Lande herrſchte viel Krankheit, die 
engliſche Kom miſſion erfreute ſich jedoch eines 
guten Geſundheitszuflandes. ee 
eu Amerika. 
Braſtliauiſche Konſularfakturen. 

Die bedeutend vereinfachten Vorſchriften über 

Koufularfakturen find endlich amtlich bekannt ges 


macht worden. Schon vor Jahresfriſt wurde ge⸗ 


meldet, daß eine gründliche Reform der über 
als und Kopf erlaſſenen Beſtim 
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99 } 3 übrig, > ger 
als ſtehen zu bleiben und mit Grauß⸗n zu beobad | | uch 
ten, wie der General und ſein S er 5 


antterligerſtits HE der Minister Stanck. Köken 

ihm Pflafter auf die Wunde legen — morgen 

zu Tiſch einladen. Mehr iſt nicht zu machen. 
ata. N g 

Das war immerhin etwas. Aber das 


junge 
— und 
ihre Stimmung änderte ſich auch nicht, als man 
\im Kafino war. Im Gegenteil. Je mehr die 
Mitternachtaſtunde heranrückte, deſto unruhiger 
wurde ſie in all dem Jubel und Trubel. 
Es war ja natürlich Unſinn — — auknn 
würde er ſich doch wohl nichts. Ein fo fideler, 
lebensluſtiger Menſch. Und doch, man konnte nicht 
wiſſen! In dem ſcheußlichen Stall bei den Pfer⸗ 
den — alles ſo trübe und düſter — und wenn 
dann die Glacken läuteten — — — Herr Gott, 
im Himmel, das war ja gar nicht au'zud ken! 
Wis tun — !? or 
Angſt beflügelte die Erfindung und — end⸗ 
lich! Kaum eine Birrieiftunde vor zwölf hatte 
ſie s. ö - 
Der Einjäh ige Eruſt Ruppel war eben bei 
der unf flicken Beſchäftigung, den Stall zu rei⸗ 
nigen. Stalldünſie find geſund, aber fie ſtimmen 
melancholiſch wenn man fie ſtrafweiſe einatmel 
und besondere Urſache hat, fi einen anderen Anf. 
enthaltsort verguüglicher vorzuſtellen. 
Uẽne vielleicht war die verfluchte Geſchichte mit 
dieſer Stallwache noch nicht einmal abgetau! 
Wenn das junge Mädchen auch nur ein Wort von 
dem verlauten ließ, was er in ſeinem eſelhaften 
Vertrauen und gottlofen Pech über den General 
geäußert, dann konnte er nur gleich Harakiri 
machen oder einen Giftbecher leeren, beſtehend aus 
einem Gemenge von heißem Pech und Glas⸗ 
ſcherben. „ „ 5 
Aber das war ja Unſinn — das würde ſie 
ihm nicht antun. Ein Dadchen mit ſolchen wunder⸗ 
vollen Augen war keiſe Verräterin. Und doch man 


n er Ang” 


| 


war auch eine ſehr 


Die Marquiſe von Brinvillier A. 


f Gute Nacht fa 


— und zw 


jemals zur Stunde 


früheren vier nur noch drei Exemplare der Kon⸗ 
ſularfaktur verlangt, davon das Deiginal, vom 
brafilianiſchen Konſul beglaubigt, vom Berfender 
der Ware direkt dem Empfänger zu übermitteln 
iſt. Ferner find nach den neuen Beſtimmungen 
alle broſilianiſchen Konſnlarbehüörden berechtigt, 
Konſularfakturen auszuſteken, während ſich bis⸗ 
her dieſe Befugnis lediglich auf die Behörden der 
Verſchiffungsorte beſchränkte. Beſteht jedoch am 
Abgangsort keine Konfularbehöwe, fo kann der 
Verſender die gewöhuliche Warenfakluer in drei 
Exemplaren dem Empfänger übernachen, wovon 
dieſer alsdann zwei Exemplare der Zollbehörde 
des Beſtimmungsortes an Stelle der Konſnlar⸗ 


ieſe Vergünſtigung bezieht ſich aber bloß auf 
de Lender, a Braſilien gar kein Vertre⸗ 
tung unterhält, wie Auſtralien, Neu⸗Seelend, In⸗ 
dien. Dagegen beſteht die Verpflichtung der 
Konſulatsfaktur für alle enropäiſchen Länder nach 
wie vor weiter. Die drei nötigen Fakturen nüf⸗ 
fen in irgend einem brafilianiſchen Konſzlat a 
glaubigt werden. Die früheren unſinuigen Otrajs 
beſtimmungen wegen fehlender Konjnlatsfatim. _ 
find aufgehoben. Eine unterwegs verloren ge⸗ 
gangene Faktur kann hier anf administrativen 
Wege erſetzt werden. Re i 
Das neue Reglement tritt für Europa am 
17. Januar 1904 in Kraft. a 


Silhouetten. 
Von A. M. i ve 


Ich mache heute einen Abſtecher ins Gebiet 
der Sezeſſion. Ich habe eine Auswahl pikanter 
Spezialitäten geſammelt: ich zeige im Kaleidoſkop 
gewöhnlicher Alltags⸗Figuren eine Reihe ſeltener 
„U-ber“-Menſchen. 5 

Sie war die Frau eines Bankiers; od jung 
oder alt, ſchön oder häßlich, geiſtreich oder blöde, 
weiß ich nicht. Ich habe ſie nicht geſehen, nicht 
gekannt, und „aufs Wort! glanbe ich nichts. Sie 
war aber reich; denn alle Bankiere ſind reich, 
folglich find auch ihre Frauen reich. Es fehlie . 
ihr an Nichts; und doch mußte ihr vieles gefehlt 
haben: denn täglich beriet fie ſich mit Aerzten. 
Zwar iſt auch damit nichts gejagt: alle Bankiers⸗ 
franen haben fortwährend mit Aerzten zu tur. 
In Quell⸗Sprudel⸗Seebädern, Kurorten und 
Engrosſauaterien führen fie die erſte Stimme, 
vielleicht deshalb, daß fie fich erlauben können, 
krank zu fein, wenn fie vollkommen geſund find. . 


Ich dachte immer, ſo oft ich ſie ſah, daß ſie ge. 


ſund ſeien. Sie waren aber nicht geſund; wozu 
ſonſt hätten Sie Heiianftalten aufgeſucht? Alſo 
auch ſie war nicht geſund; noch mehr: ſie war 
krank. Krankheiten find nun bei verſchiedenen Men⸗ 
ſchen und insbeſondere bei Bankiersfrauen, ſehr ners 


ſchieden. Warum ſollte alſo ſie nicht an Eitelkeit, 


Dünkelhaſtigkeit, hämorrhoidaler Einbildung krän⸗ 


keln, warum nicht auf widerſinniges Gebahren 


erpicht ſein? Sie konnte es doch. Sie ließ ſich alſo 
ein wunderliches Bad verſchreiben, — täglich eine 
Wanne friſcher, ungekochter Kuhmilch. 
die Milch hernehmen? Bankiere und Bankiers⸗ 


frauen wohnen ausſchließlich in Großſtädten, wo 


keine Kühe herdenweifc gezüchtet werden; in den 
Vorſtädten hält hie und da ein armer Kauz eine 
Kah, um feine Jungen mit natürlicher, urge⸗ 
fälſchter Milch zu nähren. Die Milch einer Kuh 
reicht aber nicht hin, um eine Babewaune zu 
füllen: dazu wären mindeſtens zwanzig — dreißig 
Kühe nötig. Es werden alſo die dienſtbaren 
Geiſter des Bankbauſes auf die Suche amd 


hatte doch über fü fag de Aa ee 
atle doch über fünfzig Menſchen heimtückif : 
die Ecke gebracht. iſch um 


Ernſt Ruppel betrachtete ſchwermütig den alten 
Friedrich Wiltzelm, welcher wieder (0 verdächtig 
mit dem Schweife wipple, und erwog dabei, wie 
1 wol zu 171 8 Wp wrßrpunſch kommen könnte, 
als eine Tafel⸗Ordonnanz eilig und heimlich d 
Stall betrat. 255 : m 

„der Herr Einjährige — 25 

z Biſt Du ed, Hermann, mein 
oll? — Iſt das für mich 2e 

Für den Herrn Einjährigen Ruppel. Ei 

9 \ el. Eine 
Flaſche Sekt und zwei Giäſer — und auf 
der Etikrtt ſteht was drauf! Ich muß weg. 


Rabe? Was 


„Gute Nacht, mein Sohn. Hol' mich de 
Deuwel — eine Pulle 10 0 152 hat 
an mich gedacht? Und zwei Gläſer — 2 Auf der 
El kette ſoll was draufſtehn — — € hwerebrett 
iſt das duſter hier! Röderer Carte noire— 
eine anſtändige Marke. Alle Achtung. Aber was 
weiter — — aba — „Lieber Herr Ruppel — 
es tut mir fo ichreck —ich leid, daß Sie nicht hier 
bier ſein können! Aus dem kleineren Becher 
habe ich getrunken — der andere ift für Sie 
— zum Anſtoßen, wenn es läutet!“ — 

Läutet! Läutet! Eben läutet es- 

Mit einer raſenden Geſchwindigke it ſchlug der 
1 Ruppel der Flache den Hals ab. 

A 2 i 

„Hurrrra! Proſt Neyſaaagahr 11 
durch den Stall i 
den Ketten riſſ 
helm — ohnehm etwas nervös durch 
genleiden. — wie verdreht hinten 


Sie 


a gellte es 
dat die Gäule erſchrocken r 


ausſchlug. . 5 e, PER 
1 elkbige Ruppel abenänt, trank 

1 ur aus dem kleineren Glaſe — und 
er konnte ich bei de allen nüt ente 


und vorn 


a der Jahreswende fo glückferi: | 5 
und hoffnungsfroh geweſen zu ſein. a 5 


Wo aber 


en und der alte Friedrich 8 1 
fein wit. 


Rem Willen nicht entſtunen, 


geſchickt, und „wer ſucht, der 
nachbarten Meierei. Der gute Mann kommt 
täglich mit vollen Milchkaunen in die Stadt, 
bringt hunderten Kindern ihre Nahrung. Er 
wird geſchäftlich interwiewt; die Ansſicht auf 
Doppelien Gewinn betört er ſchlägt nicht aue, — 
ein Handſchlag beſiegelt das Uebereinkommen. 
Schon am nächſten Morgen nimmt die Bantiere- 
fran ihr erftiſchendes Bad und nachdem ſie die 
MWaſchung gründlich vorge 


a vorgenommen hatte, wird die 
Milch von Neuem Be die f 


den Kunden vertei. „Wünſche wohl zu 
Er war ein Keutier, — ein Hausbefttzer. In 
geſchäftlichen Lreifen genoß er allgemeine Ach⸗ 
tung als gefeßter, ſehr ſolider Negotiant. Er 
(war in dex Vorſchußkaſſe hoch akkreditiert, hatte 
Nachsbank ein Giro⸗Konto und — papu⸗ 

ſein — auch Einlagen in den Vorſchuß⸗ 
/qweiten Ranges. Er hatte keine Wechfel 
m. Umlauf, war Mitglied des Nüchternheitöko⸗ 
mies und mehrerer Wohltätigkeitsvereine, be⸗ 
ſyhte alle Generals und gewöhnlichen Verſamm⸗ 
längen und wußte bei jeder Gelegenheit einen 
utrag zu ſtellen oder mindeſtens ein Amende⸗ 

5 nr einzubringen. Den Mietern gegenüber ver- 


te er eine eiſerne Konſequenz und untadel⸗ 
be e Korrektheit: er zog die Miete perſönlich 
kin, händigte den Mietern perſönlich die Quit⸗ 
kungen aus, und wenn jemand nicht zahlte, fo 
ſetzte er die ſofortige Räumung des Lokals 
durch, um ſich und den Mietern weitere Pro⸗ 
zeßkoſten zu erſparen. Zwar munkelte man halb⸗ 
laut, er habe eine ſtürmiſche Vergangenheit 
hinter fich; unruhige Geiſter, ſtets zum Wortſpiel 
und Klatſchen auf fremde Unkoſten bereit, woll⸗ 
ten fogar gedenken, wie er ſeinerzeit mit einem 
Kompagnon im „Betriebe war“, einige Plaiten 
. inigenirte, einige Feuerbrände anſtiftete, — und auch 


2 


von Wechſelgeſchichten wurde geziſcht. Aber was 


ſprechen die Leute nicht alles zuſammen, wenn 
der Wurm des Neides an ihrem Herzen nagt? 
Jetzt iſt er ſolid, lebt ſehr akkurat, geht nicht 
gerne aus dem Haufe, ſorgt für die Seinigen; — 
ewas willſt Du alſo noch mehr?“ Er liebt Kom⸗ 
fort, Bequemlichkeiten; warum ſoll er ſich's ver⸗ 
faägen? Da fällt wie aus den Wolken die faui⸗ 
. Iire Kommiſſion über ſein Haus. Was die Men: 
ſchen da wollten, war ein Geheimnis; aber ein 
böſes Omen lag im Beſuch, — ſauitäre Kom⸗ 
miſſionen kommen nie ohne Grund ins Haus: 
eb muß ein Grund, ein gewichtiger Grund vor⸗ 
handen ſein. Und der war wirklich da. Der gute 
Herr war nämlich, wie oben geſagt nicht dispo⸗ 
zirt, aus dem Hauſe zu gehen. Er war aber 
Freund kalter Bäder. Um ſich daher durch weite 
Gänge nicht abzumühen, logirte er im Waſſerbe⸗ 
hälter unter dem Dachſtuhl einen Lehnſtuhl ein, 
in welchem er täglich ein kaltes Bad nahm. Das 
Waſſer kranken ſpäter ſeine Mieter und kochten 

damit ihre Speiſen. „Beſten Appetit“! 
Auch fie iſt „fhezeſſioniſtiſch“, die diesjährige 
Teuerung auf Lebensmittel; die armen Menſchen 
wiſſen am Ende nicht, mad. fie effen ſollen. Man 
verdient eben ſo viel, wie man in der guten alten 
Zeit verdiente, als die Eßwaaren zu halben 
Preiſen gegen die jetzigen erſtanden wurden. 
Auch die Nahrhaftigkeit jener Artikel war 


infolge der anhaltenden Regengnne mehr Hülſe 
921 Mehl; die Gemüfegatiungen ind ehen Dale 
zillen angeſteckt und Warſchauer Fleiſcher verkün⸗ 
den „urbi et orbi,“ „der Stadt und dem Welt⸗ 
all“, daß die Stadt Warſchau wöchentlich 400 
Schweine mit Finnen verzehrt. Auch damit hat 
es noch ſein Ende nicht. Dieſelben Fleiſcher kra⸗ 
kehlen, daß das nach Warſchau aus der Provinz 
importirte Fleiſch, — wenn ſelbes der längeren 
Fahrt wegen in den Zuſtand der Verwefung über⸗ 
zugehen beginnt und ſich zur Nahrung der ges 
funden Menſchen nicht eignet, — in Hoſpitäler — 
zur Verpflegung der Kranken und Sterbenden 
hineingeſchmuggelt wird. 
Wünſche wohl zu ſpeiſen.“ — Die zwei 
erſten Fälle klingen analog; in ihnen ſpiegelt ſich 
wie in einem Spectrum der diaboliſche Egoismus, 
— die hochfahrende Verblendung der einen, und 
die paſſive Geringſchätzung der anderen ab. Man 
glaubt nicht recht gehört, und ſich in Märchen 
verirrt zu haben; man frägt ſich für Andere er⸗ 
rötend, ob ſolche Vorkommuiſſe überhaupt mög⸗ 
lich feien, und ſtraft ſich, die Kultur, die Zivilifa⸗ 
tion Lügen: denn ſo eine Abweichung von den 
Grundsätzen der Ehre, der Schicklichkeit, der 
Sittlichkeit, des Schamgefühls würde zwiſchen 


und nie verziehen werden. Aber die Ebenbürtig⸗ 
keit der Fälle, ſowie der Umſtand, daß ebenbür⸗ 
tige oder wenigſtens ſehr verwandte Subjekte auf⸗ 
eten, führt auf den Verdacht, daß man es nicht 
mit Ausnahme zu tun hat; denn daß die Bau⸗ 
quiersfran in Lemberg und der Rentier in Lodz 
ſeine Badeſéaucen neranftaltete, ändert am Mejen 
r Sache nichts. Es liegt daher die Vermutung 


Kreiſen populär ſind und emſig kultivirt werden. 
Vielleicht iſt es die Originalität des Einfalls, 


berlegenheit, welche unſichtbar und verſtohlen 
au die Oberfläche des Lebens treten und eine un⸗ 
‚wiberftehliche Zugkraft ausüben, In dieſem Falle 

„st der arme Mann wieder den Sündenbock. 
zer Waſſer nicht den Abſchaum zweifelhafter Reize 
der das Sühnwoſſer f An abgelebten, anekelu⸗ 
en Wolläſtlings verſchlingt? Wo ſoll Schutz gegen 
iejen Mißbrauch geſucht werden? Zwei com 
Igruente Fälle ſind ſchon ein Beweis, daß heute 
uh zweihundert weitere Fälle auftauchen kön⸗ 


findet.“ Ein Milch. 
mann wird gefunden, der Milchpächter einer bes 


Kannen abgezapft und 


zeichen: hier wird eine ganze Kommiſſion ſach⸗ 


in den Lüften, wie Mariae Schutz und Fürſorge, 
das allmächtige Protektorat der Wohltätigkeit. 
Dieſe Frage erinnert mich an eine Predigt 
ter Kanzelredner, erſchien; tauſende Ohren lauſch⸗ 


den; dazu können die Menſchen nur ſchweigen“. 


kräftiger; die heutiten Getreidekörner enthalten 


Welhes iſt nun unſere wählte Auf. 


Beſten Appetit! 


ottentotten und Kaffern auch Aufſehen erregen 


ſehr nahe, daß folge Abweichungen in gewiſſen 


vielleicht das hämmernde Bewußtſein der 


2 bürgt ihm dafür, daß er im Glaſe Milch 


nen; ſoll man alſo ſetwa auf den Genuß der 
Milch und des Waſſers verzichten, weil es Frevler 
giebt, denen nichts mehr heilig iſt? f 

Ich weiß nicht, welche Abfertigung das Lem⸗ 


Lodzer Zeitung — 19. Dezember (1. 


einer Geſellſchaft ein Statut gleich bei dem erſten 


berger Landesgericht der Banquiersfrau gegeben 


hat. Ließ es die Geſchichte ahren, ſo wäre 
hiedurch der Juſtiz des Weltall 2 fre⸗ 
cher Hohn geſprochen und dem Rechtsbe⸗ 
wußtſein ein Schandfleck aufgedrückt, 
welcher durch keine Bäder und keine Chemikalien 
abgewaſchen werden könnie. N 

„Nicht ärger, aber auch nicht minder nieder⸗ 
trächtig iſt die Habgier der Fleiſchhändler, welche 
verweſendes, ſtinkendes Fleiſch zur Verpflegung 
kranker und ſterbender Menſchen abſetzen. Ver⸗ 
weſendes Fleiſch iſt Gift; Fleiſchhändler, welche 
den kranken und ſterbenden Menſchen giflige Nah⸗ 
rung verabreichen, find daher Giftmiſcher. Wenn 
ſechzig Männer vor die Obrigkeit mit einem um⸗ 
fa ſſenden Referat treten und in demſelben ihre 
Kollegen einer himmelſchreienden Freveltat bezichti⸗ 
gen, — einer Freveltat, welche ihresgleichen kaum 


dürfte, — ſo muß im Referat jeder Gedauke, 
jedes Wort, jede Silbe abgewogen ſein; denn 
die Verantwortung für falſche Anklagen oder 
Verleumdungen könnte von den empfindlichſten 
Folgen begleitet werden, eventuell im Kerker ihr 
Finale abspielen. Haben alſo ſechzig Männer, 
welche wie Bratus und Caffius die Rechte der 
Kranken und Sterbenden gegen freche Uſurpato⸗ 
ren verfechten und deshalb Vertranensmänner 
weiter Kreiſe des Publikums genannt zu werden 
verdienen, das ſchwere Wort der noch ſchwereren 
Anklage fallen laſſen, ſo hatten ſie unbedingt 
Recht und die anderen ſind unbedingt ſchuldig. 
Nun frägt es ſich aber, auf welchem Wege das 
stinkende Fleiſch in Hospitäler gelangt? Flügel 
hat das Fleiſch nicht, —auch keinen Zaubermantel, 
in welchen gehüllt man überall unbemerkt vor⸗ 
dringen kaun. In Hoſpitälern halten Torwachen 
Tag und Nacht Huffiht, damit nichts Verdächti⸗ 
ges, Gefundheitsſchädliches hinübergeſchwindelt 
werde. In allen Abteilungen der Hoſpitäler ver⸗ 
kehren unausgeſetzt Feldſcher, Aerzte, barmherzige 
Schweſtern, Akademiker und Krankenwärter; die 
Uebernahme der Viktualienartikel erfolgt nicht 
auf's Geratewohl, — auf ein zwiſchen dem Koch 
und dem Lieferanten verabredetes Freimanrer⸗ 


kundiger Männer mobilifirt, jedes Stück der An⸗ 
lieferung beſichtigt, jedes verdächtige ausgemerzt, 
eliminirt. Schreibt man doch in alle Enden 
beider Kontinente, daß die hygieniſche Genauig⸗ 
keit in Hoſpitälern im Zenith ſteht und nichts 
mehr zu wünſchen übrig läßt. Ueber dem ges 
ſamten Hoſpitalweſen ſchwebt übrigens, — hoch 


Wie iſt alſo die ſchwere Anklage zu verſtehen? 
Offenbar ſtimmt etwas nicht; was aber??? 


am Charſonnabend. Der Prediger, ein berühm⸗ 
teu. Er ſagte: „Gott iſt in's Grab gelegt wor⸗ 


Er ſchwieg und hatte Recht. Auch ich ſchweige; 
denn wahrſcheinlich iſt auch die Wahrheit ſchon 
längſt in's Grab gelegt worden! 


(übe dem Hauſe der Barmherzigkeit. 
gegenüber? 


des Hauſes der Barmherzigkeit und die Verord⸗ 
nung derſelben Behörde an die Paſtoren durch 
Gewinnung auf Grund des Statutes von aktiven 
und paſſiven Mitgliedern die konſtituirende Ge⸗ 
neralverſammlung vorzubereiten und die für dieſe 
nötigen Unterlagen zu ſchaffen den evangeliſchen 
Glanbensgenoſſen bekannt gegeben worden find, 
erlaubt ſich der Unterzeichnete als Komiteemit⸗ 
glied die evangeliſche Glaubensgenoſſen freund» 
lichſt zu bitten 1) die ſeiner Zeit zum Ban des 
Hauſes der Barmherzigkeit deklarirten Beiträge 
unnmehr, da die Vorbedingung, die Beftätigung 
des Statutes für Lodz, erfüllt iſt, gütigſt einzu⸗ 
ſenden, 2) ſich in die Zahl der aktiven oder paſſi⸗ 
ven Mitglieder des Vereins auf Grund von § 7 
und § 8 durch Aumeldung bei dem zuſtändigen 
Paſtor und Zahlung des betreffenden Mit⸗ 
gliedebeitrages aufnehmen laſſen zu wollen. Die⸗ 
jenigen Glaubensgenoſſen, welche bisher keine 
Beiträge zum Ban der Anſtalt deklarirt haben, 
werden hiermit ganz beſonders freundlich erſucht, 
gegenwärtig fi) auch den Gründern der Anftali 
durch entsprechende Beiträge anſchließen zu 
wollen. Re a 

Es dürfte garnicht auffällig erſcheinen, daß 
gegenwärtig unter unſeren Glaubensgenoſſen 
manche Unklarheit über die ins Leben gerufene 
Anſtalt herrſcht, weil man das Statut gar nicht 
oder doch zu wenig kennt oder ſich doch in den 
Geiſt desſelben nicht genügend hineingearbeitet 
hat. Wie immer dürften auch hier Ergänzun⸗ 
gen, Aenderungen, Aufklärungen u. f. w. zu dem 
vorliegenden Statut notwendig werden. Darüber 
wird die Generalnerſammlung entſcheiden und 
wenn wirklich erforderlich, bei der Behörde peti⸗ 
tioniren. Die Hauptſache iſt, daß wir ein beſtä⸗ 
tigtes Statut haben und daß wir wirklich in 
dem Rahmen desſelben zum Wohl und Heil un⸗ 
ſerer Glaubeusgenoſſen arbeiten können. Das 
Statut zweckentſprechender zu geſtalten wird Auf⸗ 


Nochdem auf Befehl des Warſchauer eb. 
:angöb.. Konſiſtorinms der „Aufruf“ zu Gunſten 
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gabe der Zukunft fein. Schwerlich dürfte irgend 


Guß derartig vollkommen gerungen oder von der 
Behörde nach allen Richtungen hin den Wänſchen 
der Gründer gemäß genehmigt worden ſein, daß 
Ergänzungen und Aenderungen in Zukunft nicht 
notwendig geworden wären. 
el, und § 8 des Statuts lautet: „Die akti⸗ 
ven Mitglieder des Vereins ſteuern der Vereins⸗ 
kaſſe einen jährlichen Beitrag in einer von der 
Geueralverſammlung beſtimmten Höhe, jedoch 
nicht weniger als 25 Rubel bei. Unabhängig 
von der Entrichtung von Geldbeiträgen, kann die 
Stellung eines aktiven Mitgliedes auf diesbezüg⸗ 
liche Vorſtellung des Vorſtandes durch Beſchiuß 
der Generalverſammlung ſolchen Perſonen zuer⸗ 
kaunt werden, welche durch ihre unentgeltliche 
Mühewaltung die Zwecke des Vereins fördern, 
wie z. B. Aerzten, welche die unentgeltliche Be⸗ 
handlung kranker Armen übernehmen, Lehren, 
welche unentgeltlich die der Fürſorge des Vereins 


. : unterſtellten Kind i Per 
in den Annalen der zivilifirten Menſchheit finden inder unterrichten, Perſouen, welche 


den Unterhalt oder die Erziehung eines der vom 


Verein unterſtützten Armen zu übernehmen wün⸗ 


5 om 2 


liſchen Landeskirche werden und 


„Seid niemand nichts ſchuldig!“ — Be⸗ 


müſſen, um als ſtimmberechtigte Mitglieder gleich 


irdiſche Güter bevorzugt worden ſind, durch 


ſchen oder welche fi der Mähewaltung unters 
ziehen, die tatſächliche Lage der notleidenden oder 
hilfeſuchenden Perſonen zu uuterſuchen u. ſ. w.“ 
Paſſive Mitglieder (oder Mitarbeiter) des 
Vereins find ſowohl Perſonen, welche jährlich 
nicht weniger als 1 Rubel beiſtenern, als auch 
ſolche, welche die aktiven Mitglieder bei der Er⸗ 
füllung ihrer Vereind⸗ Obliegenheiten unterſtützen. 
Die paffiven Mitglieder werden von den Ehren⸗ 
mitgliedern oder den aktiven Mitgliedern aufge⸗ 
fordert und in ihrer Stellung von dem Vor⸗ 
ſtande des Vereins, gemäß den von der Gene⸗ 
ralverſammlung aufgeſtellten Regeln beſtäligt.“ 
Weil das Komitee alle Unterlagen für die 
Generalverſammlung vorzubereiten hat, fo wird 
an dieſem Orte darauf hingewieſen, daß wahr⸗ 
ſcheinlich an die nen zu wählende Verwaltung 
gleich die Notwendigkeit herantreten wird, eine 
größere Wohnung von mindeſtens 12 Zimmern 
mit den nötigen Küchen⸗, Bade⸗ und Wirtſchafts. 
räumen zu mieten, weshalb Reflektanten ihre 
Offerten an die Pfarrkanzlei der Trinitatisge⸗ 
meinde zu adreſſtren belienen, wo Aufſchluß über 
die näheren Umſtände und Bedingungen er⸗ 
teilt wird. N N N 
Somit iſt der Wunſch unſerer evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen hier zu Lande in Erfüllung 
gegangen. Wir haben eine Aller höchſt be⸗ 
willigte Anſtalt, welche der Mittelpunkt 
aller Liebestätigkeit unferer evanges 
von 
welcher eine belebende Anregung zur Liebestä⸗ 
tigkeit ausgehen und befruchtend unſere Kirche 
beeinfluſſen ſoll. Vor unſeren Glaubensgenoſſen 
entſteht ein Baum mit weitverzweigter Krone. 
Der Name ift das Diakoniſſenhaus zur Ausbil⸗ 
dung von barmherzigen Schweſtern. Der Namen 
trägt die Krone, denn ohne Schweſtern iſt die 
Pflege der Leidenden nach Leib und Seele alſo 
eine Liebestätigkeit im Sinne der inneren Miſſton 
nicht möglich. Die Krone iſt das Haus der 
Barmherzigkeit mit den verſchiedenen Zweigan⸗ 
ſtalten für Epileptiker, Idioten, Blinde, Taub⸗ 
ſtumme, Sieche, u. ſ. w. Evangeliſche Glaubens⸗ 
genoſſen! Das iſt ener Panier! Schaart 
euch um dasſelbe! Vereinigt eure zer⸗ 
ſplitterten Kräfte zur gemeinſamen 
erhabenen Arbeit! Eintracht macht 
ſtark! Unter vier und auch mehr Augen haben 
viele e immer wieder ſolche Eini⸗ 
ur yigg eee nl 
ſchmerzlich empfundenes Bedürfuiß bezeichnet. 
Gegenwärtig ſchläat uns die Stunde, 
in der wir mit der Tat beweiſen ſollen, 
daß es ung ein aufrichtiger Gruft und 
nicht ein flüchtiges Aufwallen des Ge⸗ 
fühls geweſen iſt! Die evangeliſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen unſerer Stadt haben nach allen 
Richtungen ihren Bürgerpflichten genügt, nur 
der eigenen Kirche und den eigenen, 
Glaubensgenoſſen find fie bisher die 
echte rettende Liebe ſchuldig geblieben. 


merkt wird noch, daß nach dem Statut die acti⸗ 
ven Mitglieder die Mitgliedsbeiträge von 25 Rbl. 
nicht nur deklarirt ſondern auch gezahlt haben 


in der erſten Generalverſammlung über die künf⸗ 
tige Geſtaltung des Hauſes der Barmherzigkeit 
mit entſcheiden zu können. Sollten nur die 
Mitgliedsbeiträge von 25 Rbl. dem Hauſe der 
Barmherzigkeit dargebracht werden, ſo würde ſich 
dasſelbe ſchwerlich entwickeln können, wir geben 
vielmehr der Hoffnung Rum, daß diejenigen 
Glaubensgenoſſen, die von Gott in Bezug auf 


rößere Jahresbeiträge, ihr evangeliſches 
Glaubensleben betätigen werden. Auf dieſem 
Gediet findet der evangeliſche Chriſt für die 
tiefſten Bedürfniſſe ſeines evangeliſchen Glan⸗ 
benslebens ein weites Arbeitsfeld. Was uns zus 
fer evangeliſches Chriſtentum wert iſt, wird die 


ächſte Zukunft zeigen. 
nächſte 3 f R. Gundlach Paſtor. 


Wos hört man Neues? 


Am Jahresanfang. Wieder ſtehen wir 
au der Schwelle eines neuen Jahres — hoffend 
und erfüllt von froher, aber auch banger Er⸗ 
wartung. Wird es Tage der Erfüllung, wird es 
ſolche der Enttänſchung brinzen? Noch umlager! 


rn e 


— 


geheimnißvolles Dunkel das Znkunftsbilds, 23 
uns das kommende Jahr allmählich entre 
wird. Hat das ſcheidende Jahr uns ein“ 7525 
Arbeitsfeld hinteelaſſen, fo fehlt es glücklichere. 
nirgend an Bereitwilligkei', rüſtig Han- ugs 
legen. So wird eue im Reichtum der Dil 
füllung anch im dener Jahre, wie auch ſein Lex 
möge, das Leben niemals gem erſcheir en. Dei 
dieſer Arbeit der erfehn t: Siegen nicht fehle. ei 
der Wunſch, mit dem mir, einem ſchöner Brache 
folgend, unſeren lieber eſern ein fes 
„Glückauf zum nenen Jagte! zurufen 
Schulnot. In einer bir nächſten 
gen der Stadtverwaltung fel, Aber die be 
Frage der Schul ot in unf ee Stab- een 
werden. Es find er Allem die Sröfferng aa 
rerer Elementarſch un ſeitens der eſigen Echt! : 
direktion in's Augt befaßt worden. Dach zander 
es ſich noch um di: iufbringung der N 5 
Unterhalt dieſer Gs Dies wirs har 
lich den Beratungs; an in der Mragiſere. 
ſitzung bilden. Ber Gregenheit wollen eue 
auf die große Notrner bi beit einer zweiten Zorn 
tagshandelsſchule n er Stadt hinweiſen. 
Die vor nunmehr der 
Hochherzigkeit verſchi 
gegründete, gegenmär 
duſtrie⸗Schule beſte! 


20 


nen nicht nur unter dee 


auf das weitere Kor: e 
en Segen geiiftet, bie 


nen der jungen Leute groß 
ſich dem Kaufmanns de widmeten, fondern auc) 
unter denen, die einen anderen Beruf gewähl! 
haben. Doch genüg: eine Schule dieſes Genres 
ſchon feit mehr denn einem Jahrzehnt nicht mehr 
dem großen Andrang ber Schüler. Jedes Faß 52 
müffen hunderte von Kaudidaten unberückſichtigt 
bleiben. Während es ich bei der Eröffnung an 

er 
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en 


ab, um die induſtrie 5 1 
anderem wurde beſchloſſen, höheren Oris um Err 
mäßigung der Fracht. und Zolltarife, insbeſondere 


für mittelaſiatiſche Baumwoll: einzuſchreiten. Auch 


die wahrſcheinlichen Ergebniſſe des Handelsver⸗ 
trages mit Deutſchland wurden einer eingehenden 
Erörterung unterzogen; man ißt der Meinung, 
daß derſelbe für Lodz ungünſtig ausfall 
Von der Börſe. Am Montag, Le 
4. Jannar, findet in dem an der Dzienaſtraße 
Nr. 1 befindlichen Börſenſaale eine Sitzung der 
Handelsſektion ſtatt, auf weicher Herr Karol 
Kozlowſki eine Vorleſung er die neue Sur 
mobilienſtener im Weichſel⸗ Gebiet halten wied. 
Urteilspublikation. m 28. Dezember 
wurde den Mitgliedern der Fälſcherbande Pin⸗ 
czewski u. Cie. das Urteil in voller Faſſung ver⸗ 
kündet. Die Verbrecher melzeten eine Apella⸗ 
tionsberufung an den Warſchauer Gerichit⸗ 
hof an. ö g u 

Von den Sandelsfhufen, Herr Oiums >. 
Oſterloff wurde nach der Rückkehr von Kapftadt 
zum Lehrer der deutſchen und franzöſiſchen Spreche 
an der Handelsſchule in Zgierz und zum Lehrer 
derſelben Sprachen und der Har delskorreſhandenz 
an der Handelsſchule in Pabkatice ernaunt. Herm 
Oſterloff schlägt ſein ſtändiges Juartier in Lodz 
auf und wird von hier aus Jgierz end Pabiance 
beſuchen. 
Beſtätigte Baupläne Seitenz der Der 
trikaner Gonvernement⸗ verwaltung find für une: 
Stadt folgende neue Bauplär: beſtätigt worden g 
Jakob Hirſchberg und Wilezrue ki. der 
Bau eines dreietagigen Warenlagers an der Pra⸗ 
menadenftraße Nr. 20; Joßann Wolf, de: 
Bau eines dreietagigen Fron hauſeg, einer ktenſo 
hohen Difizine und der Aufbau einer Etage anf 
eine Offizine; Mar Halperr, der Bar eices 
dreietagigen Fronthauſes und einer Offizine n 
der Zarzewskaſtraße Nr. 27; Nathan Bran ne, 
der Bau einer dreieragigen Ofſtzine aun der Ze 
dzewakaſtraße Nr. 50. „„ 
Neuer jüdischer Verein Gin never fa, 
diſcher Verein unter dem emen „Berti zur 
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an 
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Arnterſtätzung armer Schüler der 
mentarichulen und Chedere“ 

geſetzliihem Wege gegründet 
iſt befagt, die Schüler auch 


© 


- jüßifijen" Ele⸗ 


untergützen; in Elementarſchulen und Chederen 


iſt die Unterstützung durch keine Beſchränkungen 


gebunden. Die Mitglieder zerfallen in wirkliche 
mit mixbeftens 3 Röhl. jährlicher Einlage, in tä⸗ 
nutze mit 1 Rbl. Einlage und in ſolche, welche 
Die Arbeit opfein. Das Verwaltungs komitee be⸗ 
Mehl aus 6 in der Generalverſammlung gewähl⸗ 
den Mitgliedern, zwei Vertretern der Warſchauer 
Schulinſpektien und vier Lehrern 
Sprache in jüdiſchen Schulen. 5 
Vom Nadfahrerverein „Union“. Die 
ghieſige Abteilung der Radfahrerveremigung „Union“ 
neronſtaltet am Sonntag, den 3. Januar, früh um 
9 Uhr einen Ausflug zu Fuß mit Schlitiſchuhen 
nach Zgierz. (N. B., bei einem Froſt nicht über 
fünf Grad). An dieſer Exkurſion können auch 
Hätte teilnehmen und find diefelven willkommen. 
Der Abmarſch findet präziſe um halbzehn Uhr 


ars ſtatt. Die 
krſucht ſich recht 
sammen. en 2 
Von ber Müller - Sunung. Am Mitt 
Woch, den 6. Januar, um 4 Uhr nachmittags 
findet im Scale des „Polniſchen Hotels“ an der 
Petrikauer Straße die Jahres⸗Generalverſammlung 
der Mitglieder der hiefigen Müller Innung flat, 
auf welcher der Rechenſchaftsbericht der Innung 
für das berfloſſene Jahr zur Durchſicht gelangen 


Herren Mitglieder werden höflichſt 
zahlreich und pünktlich zu ver⸗ 


baten werden jo, 
„Von der Strumpfwirker⸗Innung. Die 
uflage-Sigung der Lodzer Sirumpfwirker⸗ Geſel⸗ 


Woche verlegt, und zwar wird dieſelbe am Sonn⸗ 
lag, den 10. Januar 1904 im Herbergs⸗Lokale 
au der Widzewakaſtraße Nr. 26 ſtartfinden. Alle 
Mitglieder werden vom Altgeſellen höflichft erſucht, 
RG Nachmittags zwiſchen 2 und 4 Uhr dortſelbſt 
einzufinde kz. er 
Geſchloſſene Delfchlägereien,. In der 
Reben Zeit Bat unter Stadimsgiſtrat meh ere Oel⸗ 
ſchlägereien geſchloſſen, welche ohne Ermächligunz 
hierzu Schmieröle zu Fabrikmaſchinen erzeugten. 
Muſikkurſe. 
Ouelle mitgeteilt wird, beabſichtigt der in hie igen 
Muſikerkreiſen bekannte talen wolle Celliſt Herr 
Bruno Einhorn nach Beendigung feiner Stu⸗ 
dien am Conſervatorium zu Leipz'g ſich in uns 
ſerer Stadt niederzulaſſen und hierſelbſt ſpezielle 
Mufikkurſe im Gellofpiel zu erteilen. Herr 
Einhorn, welcher während der verfloſſenen Waih⸗ 
nachtsferien in unſerer Stadt weilte, in verſchie⸗ 
denen Privatkonzerten hierſelbſt mitwirkte und 
Hierbei Gelegenheit fand, von ſeinem künſtleri⸗ 
ſchem Können einen ſchönen Beweis zu erbringen, 


zu beendigen. Morgen, Sonnabend, den 2. Ja⸗ 
Auar, wird 

contertifen. 2 :, 
„Innungsnachrichten. Am 4. Jauuar um 
5 Uhr Nachmittags findet im Mäller'ſch u Lokale 
aʒan der Nikolajewskaſtraße Nr. 40 eine Ouartal⸗ 
jützung der hieſigen Schneidermeiſterinnung ſtatt. 


evangeliſchen Teinſtatis⸗ Gemeinde am 
1⸗ten Weihnachtstage. 1. Im Kauto⸗ 
ratslokal in Zubardz nerfgmmoltsw. fe. 
F ̃ NR inderlehre im 
Laufe des Jahres Hefuchenden Kinder unter dem 
Ehriſtbaum, und trugen nach vorangegangener 
Anſprache und Gebet ſeitens des Paſtors gut 
Lingeübte und ganz gelungene Weihnachtslieder 
und Gedichte vor, und zum Schluß als Cyriſt⸗ 
gaben kleine der kindlichen Faſſungsgabe durchaus 
eutſprechende Schriſtchen entgegenzunehmen. Man 
Seh e ie -Ditſera- Fall, wie man Kinder auch 
mit beſcheidenen Gaben beglücken kann. Gott 
ſegne den Lehrer, Herrn Müller und deſſen 
Helfer in dem Kindergottesdienſte für die Mühe⸗ 
waltung zum Heil der Kleinen. 2. Um 2½ Uhr 
fand die Beſcheerung in der Kirche während des 


»Kindergottesdienſtes ſtatt, in welchem au Stelle 
der Katecheſe diesmal eine Kinderpredigt getreten 


5 war. Ueber 1300 Kinder hatten ſich eingefun⸗ 


den, alſo daß der Geſang der beliebten Weih⸗ 


a nachtslieder ſelbſt das volle Werk der Orgel bei 
Weitem übertönte. Hoffentlich lernen die Kinder 


aus dent mitgenommenen Büchlein das Chriſt⸗ 


kind keinen und recht lieb gewinnen. 3. Am 


I. Weihnachtsfeiertage um 2: Uhr nachmittags 


fund in Baluty im Kantorafs lokal eine 


Beſcherung für die die dortige Kinderlehre be⸗ 
: ſuchenden Kinder ſtatt. Es waren zirka 90 Kinder 


erſchienen. Nach einem kurzen liturgiſchen Gottes⸗ 
dient und Unſprache wurden von den Kindern 
Weihnachtslieder vorgetragen und G. dichte auf⸗ 


gejagt. Zum Schluß wurde jedem Kinde ein 
kleines Schriftchen nebſt einem Päckchen Pfeffer⸗ 
Erden. eingehändigt. Ein Weihnachtsbaum mit 


hellen Lichtern war auch vorhanden. Die Freude 


Fat auch dießsal viel Mühe angemandt, um das 
gel recht feierlich zu geſtalten. Gott ſegne ſeine 
Arkeit auf daß der Name des Herrn auch durch 


den Mond der ihm auvertranten Kinder verherr 


ch were. | 
Blechſehmiede. Gru idiſche 
Blechſchmiere in W. ſchau »ewirbt ah um die 
Tonzeſſton zur Gründung einer Innung. Die⸗ 
eee ſoll eiwe gegenſeitige Unterſtützungskaſſe un⸗ 


| a Tung ber Jugend befaſſen. Im Falle der Kon⸗ 


iſt in Warſchau auf 
worden. Der Verein 
nach dem Uebertritte 
ui allgemeine Lehranſtalten, doch unr einmalig zu 


der ruſſiſchen 


tulationen find zu Gunſten des evang. Waifen⸗ 


vom Berein lokale, Nikolafewſta Straße Nr. 40 
8 der Waisenkinder 


t A 5 wurden $ 3 8 und für 
urd äber verſchiedene Juunngsangelezenheiten be ang Aol 3 Kop. 40 geſammelt und für das 


gen wir den Empfang. 
. * 
en⸗Junung wird der Feiertage wegen um eine 


Herr Louis Knothe 5 Rol. Die Verwaltung des 
Vereins ſagt hierfür den Herren Spendern feinen 
herzlichſten Dank. 


Sunſien der im Monat Juni 1903 Ueberſchwemmten ſind 
für die Helmgeſuchten des Petrikauer Gouvernements 


Wie uns aus zuverläffiger Kop., A. Arndt 50 Kop., H. Orzolek 25 Kop., B. Kap⸗ 


50 Kop., A. Warſchawski 50 


Tribuchowskt 1 Rbl., A. Paturski 50 Kap., Eliſaberh 
Bochenski 50 Kop., Joſef Paſewicz 30 Kop., B. Haras 


hofft noch in dieſem Jahre das Conſervalormm 


Herr Einhorn bereits in Muweida 


1 Drei Weihnachtsbes cherungen in der 


A. 


der Kinder war groß. Herr Lehrer Guſtav Böhm 


Eine Gruppe jüdischer 


terhalien und ſich mit der fachmänniſchen Ausbil⸗ 


der Zeitung — 19. 


zeſſionirung wäre dies die dritte Junung aus⸗ 
ſchließlich jüdiſcher Handwerker in Warſchau. 
Eis. Die Königin unſeres Waſſergebietes, 
die Weichſel, hat ſich gegen die zudringlichen 
Fröſte mit einer kompackten Eisdecke geſchützt. 
Arzt der Lodzer Fabrikbahn. Der in 
den weiteſten Kreiſen unſerer Stadt bekannnte 
und allgemein geachtete Arzt Dr. Wieliczko iſt 
dom Poſten eines Arztes der Lodzer Fabrikbahn 
zurückgetreten. Dr. Wieliczko iſt ein wahrer 
Freund und Vormund der Schuljugend; für ums 
bemiltelte zahlt er Schulgelder und veranſtaltet, 
wenn es nötig iſt, Geldſammlungen und verſchie⸗ 
dene Vergnügen zu ihren Guunften. Viele vers 
danken ihm ihre Schulbildung, * 
Spenden. Als Ablöſung der Nenjahrsgra⸗ 


hauſes bei dem Unterzeichneten folgende Spenden 
eingegangen: 
Von Herrn Theodor Meyer 
„ Fran Marie Fankanowska 
„ Herrn L. Kaiſerbrecht N 10 
„ „ Eduard u. St. Stenmann 10 
Dien freundlichen Gebern daukt im Namen 


R. Gundlach, Paſtor. ö 


ee — * x 
Von Herrn L. G. wurde uns ein 
Ueberſchuß von Rbl. 24 Kop. 87 eingehän⸗ 
digt, die je zur Hälfte für das evang. und katho⸗ 
liſche Warferhaus beſtimmt iſt. Für die Drillinge 
wurden uns von N. N. Rbl. 1. Kop. 50 über 
geben. Auf der Tauffeier bei Herrn Oswald Kurz 


evang. Waiſenhaus beſtimmt. Dankend beſcheini⸗ 


Zur Ablöſung der Neujahrswünſche zu Gunſten 
des Lodzer jüdiſchen Wohltäugkeitsvereins aus 
Pabianice Herr Theodor Hadrian 5 Rbl. und 


Vom Präſidenten der Stadt Lodz. 


SER Im Lodzer 
ſtädtiſchen Komitee zur Sammlung der 


Spenden zu 


nachſteßende Geldbeträge einge angen: Im Monat Okto. 
ber: ) Vom Mitgliede des ſtädtiſchen Komitee's Th. 
Bochenski: Thomas Bochenski 5 Röl., G. Kreislich 50 


1. 
czinski 50 Kop., F. Kapczinekt 1 Rbl., S. Kuſttowicz 
Kop., S. Domanski 2 Rbl., 
Thomas Lipinski 50 Kop., K. Tribuchoweki 50 Kop, J. 
Koſulski 50 Kop., St. Bochenski 1 Rbl., Stanislaus 


35 Kop, A. Drewnowicz 40 Kop., D. Ginsberg 50 Kop., 
A Schutkowski 50 Kop., A. Karoff 5 Ro, M. Koſulski 
1 Rbl., C. Wolski 1 RL, L. Chmielewski 3 Rbl., K. 
Karger 50 Kop., Wladislaus Jonſcher 5 Rbl., L. Twar⸗ 
dowski 1 Rbl., S. Kaluſineki 1 Rbl., J. Bochenaki 1 R., 
Wladislaus Tokarski 50 Kop, A. Nebelski 50 Kop., ©. 
Kwialkowski 50 Kop., J. Gruſchka 1 Rbl., S. Zarzewski 
1 Abl., Stanislaus Bachem ki 1 RL, Ed. Maier 1 RSL, | 
A. Do manekt 2 Röl., J. Stüldt 5 Rbl., R. Koſulskt 56 
Kop. Marie Bocher ska 1 Rb!., Franz Zakrzewski 1 Rbl., 
W. Kuſitowicz 50 Kop., W Bochenski. 1 Rbl., Cäſar 
Kindermann 1 Rbl., J. Hamelski 50 Kop., O. Maß 50 
Kop., A Friedrichs Erben 3 Rbl., Ignaz Raffalski 3 
RE, BB Bochenkki 1 Al, Wi. Rudn. 50 Kop., Kle⸗ 
mens Krajewski 1 Rbl., J. Wolski 3 Rbl., K. Wolski 
1 Rbl., Rofalia Zakrzewska 1. Rbl., J. Joskowicz 50 K., 
Hilolrrs I Rbl., T. Sudra 1 Rbl., J. Monitz 1 Rbl., 
A eudwik 1 Rbl., Stachiewski 5 Rul., Stanislaus Rud⸗ 
nicki 50 Kop., Lukas Muller 50 Kop, Chaim Schlad⸗ 
kowski 1 Rbl., W. Koſuleki 50 Kop., A. Kalufinski 1 
Röbl., Franz Bachenski 1 Rbl. 50 Kop., Mer Staſchewski 
50 Kop., Joſef Milinski 50 Kop., A. Pelſowski 1 Rbl., 
A. Szezygielski 50 Kop., A. Zacharias 50 Kop, Sofef Si. 
l. 81. 1. ihn hach 1.2. 
een Kop, . nr 
1.REL, Wladislaus Jerzewicz 1 Rbl, K. Suwalskt 1 R., 
A. Czekalski 1 Rbl. G. Zier 1 Rbl., A. Tſchepke 3 Rbl., 
Karl Jaſinski 50 Kop., J. Ganske 2 Rbl., Jofefine Wo⸗ 
lanek 2 Rbl., Jerztwicz 50 Kop., F Kuntze 1 Rol., J. 
Ruſhauski 50 Kop., J. Mirowski 50 Kop., W. Jaku⸗ 
bowski 1 Rbl., F. Lipinski 50 Kop., St. Palaſchewski 1 
Rol. 50 Kop, B. Wocalewski 1 Rbl., Joſer Jerzewicz 50 
Kop., R. Holtzgräber 1 Rbl., J. Kolodzefski 1 Rbl., T. 
Lipinski 1 Abl. und J. Niedzielski 1 Rbl. 2) Bon den 
Beamten des Lodzer ſtädtiſchen Magiſtrats 121 Rbl. 78 


Kop. 3) Vom Mitgliede des ſtädtiſchen Komitees J. J. 


Poznanski: Anton Stamirowski 5 tl, Karl Weile 5 
Rbl., Ignaz Sachs 1. Rbl., L. Adler 2 Rbl., M. Re ! 
chanski 1 Rbl., M. Starkmanu 5 Rbl., A. Klinger 3 N, 
T. Vorwerk 3 NHL, Karl W. Gehlig 3 Rbl., ©, Stefan 
2 Rbl., M. Prinz 5 Röl., C. Sadokkrski 1 Rbl., Norbuch 
2 Abl., J. Zimmermann 3 Rbl, G. Elsner 25 Rbl., 
S. Scherſchinski 1 Rbl., Zimmermann und Kohn 2 Rbl., 
R. Neugebauer 3 Rbl., Kl. Elsner 10 Rbl., Abr. Süß⸗ 
mann 1 Rhl., Sigismund Rehfeld 4 Rbl., Emanuel 
Wyrwich 1 Rbl., W. Hordliczka 5 Rbl., A. Schils 3 Rbl., 
Anton Brand 3 Rbl., Richard Schimmel 10 Röol., Lewer⸗ 
kus und Söhne 10 Rbl., Stamirowski und Makarczyk 
5 Rbl. Alb. Krabler 5 Rbl., Eduard Lirtz 5 Röol., Leo 
Rowicki 3 Rbl., A. Karo 2 Rbl., E. Mordkowicz 1 Rbl., 
W. Dietrich 1 Rbl., Edmund Mader 10 Röl., A. Roſen⸗ 
blatt 1 Rbl., W. Himmel 2 Rol, Richard Meier (Reval) 
10 Rbl., D. Mag 3 Rbl., A. Geſeger 1 RG, A. Fried 
mann 10 Rbl. J Peterſiſge 2 Re, G Gudez 2 Rbl., 
D. Pleſchke 5 Rbl., K Somyi 3 Rbſ., 3. Hensler à Rbl., 
J. Zonek 5 Rbl, Aktiengeſellſchaft der Baumw.⸗Manuf. 
von J. K. Poznanski 52 Rbl. und Gebr. Lange 25 Nhl. 
4) Vom Mitgliede des ſtädtiſchen Komitee's Jul. Kender⸗ 
mann: Franz Ramiſch 30 Rbl., O. M Bielajew 5 Röl., 
Bernhar Schief 3 Rbl. O. Grodenski 3 Röl, Johann 
Krüger 3 Rbl., J. H. Stalkin 1 Rbl., J. Gutglück 1 Rbl., 
J. Godowicz 1 Rbl., D. Liwſchütz 1 Rbl., A Winder 
1 Röl., J. Feinſtein 1 Rbl., M. G. Koſſel 3 Rbl., Rob. 


Schweikert 10 Rbl. Karl Schmeller 5 Rbl., F. W. Tuge⸗ 


mann 6 Rbl., J. Hermes 3 Rbl. und Julius Kindermann 
25 Rbl. 5) Vom Polizeimeiſter der Stadt Lodz der 
Reinertrag vom Konzert des Herrn Adolf Inis km Garten 
der Gebr Gehlig am 27. Juli 3 Rol. 41 Kop. Summa 
618 Rbl. 94 Kop. Hiervon wurden anf Grund der Er- 
mächtigung Sr. Exzellenz des Herrn Petrikauer Goumer- 
neurd vom 14. Oktober 1903 Nr. 14.674 fünfundzwanzig 
Rubel der tyvographiſchen Anſtalt des Herrn J. Peterſtige 
in Lodz gegen Quittung vom 21. November für die An⸗ 
fertigung von fünfzig Quittungsbüchern für das ſtädtiſche 
Komitee zur Sammlung der Spenden in Abzug gebracht; 
der Reſt im Betrage von 593 Rbl 94 Kop. wurde in der 
Lodzer Kreisrentei in's Depaſtt Seiner Exzellenz des Hrn. 
Petrikauer Gouverneurs gegen Quittungen: vom 29. und 
30. Oktober 1903 Nr. 40,755 und 40,959, und vom 28. 
und 29. November 1903 Nr. 44,859, Nr. 42,860 und 
447966. Lodz, 15. Dezember 1903. Der Vorſißende des 


Sienkiewicz's bearbeiteten Pantomime 
Cirkusdirektion den Beweis erbracht, daß ſie tretz 
ihres hierſelbſt zu Ende gehenden Debuis forte. 


Dezember (1. Jauuar) 1903/4 FR 
ſtädtiſchen Komitee 's, Präſident der Stadt Lodz Staatsrat 
Pien koweki. a Er 1 
Falſchmünzer und Diebe. Die Kielcer 
Polizei iſt einer Diebsbande auf die Spur ge⸗ 
kommen, welche die nach Kielce ankommenden und 
von Kielce abfahrenden Wägen und Kutſchen 
ausplünderte. Die Mitglieder derſelben ſind herr 
anwachſende Jünglinge, wenn nicht — Kinder. Sie 
wurden geſtändig, die geſtohlenen Sachen einem 
gewiſſen Aron Kaflewicz verkauft zu haben. 
Bei der darauf vorgenommenen Durchſuchung 
wurde in der Wohnung des letzteren eine förm⸗ 
liche Niederlage von Schnittwaaren, Garderobe, 
Wäſche und Viktualien gefunden. t 
Bette, in welchem ein angeblich krankes Weib 
lag, wurde eine Stanze zum Prägen von Zwanzig⸗ 
Kopelen Münzen aufgefiſcht. Aus der Taſche des 
Hehlers wurde eine gefälſchte Zwanzig⸗Kopeken⸗ 
Münze herausgehoben. Zur Rede geſtellt, gab 
derſelbe zur Antwort, er hätte die Sranze von 
ſeinem Freunde Moszek aus Checiuy übernom⸗ 
men, um ſie in Lodz repariren zu laſſen, da die 
än en an einein Rande zu dick geprägt werden. 


Bon den Deillingen. In Anbetracht des 
großen Julereſſes, das die Geburt der drei Kua⸗ 
ben bei der hieſigen ermen Arbeiterfamilze 
Wisniewski herborgerufen hat, können wir 
un ſeren Leſern mitteilen, daß ſich die Kinder der 
beſten Geſundheit erfreuen und daß ſich die 


Mutter auf dem Wege der Beſſerung befindet. 


Unſere Bitte um Unterſtützung dieſer armen Fa⸗ 
milie iſt nicht ganz erfolglos geblieben, denn es 
find ſchon einige Spenden für dieſelbe in unferer 
Redaktion eingegangen. Auch erfreute ſich die 
Wöchnerin eines zahlreichen Beſuches mildtätiger 


Leute in der kleinen, zwar ärmlichen aber fan 


veren Dachſtube Nr. 9 
der Gluwnaſtraße. 
Vom C- Tus Truzzi. Der Cirkus batte 
infolge Aufführung der neue Pantomime „Mit 


des Haufes Nr. 6 an 


Feuer und Schwert“ am vergangenen Donnerſtag⸗ 


Abend ein großes Publikum angelockt. Mit der 
Aufführung dreſer hiſtoriſchen, nach 2 Werke 
dat die 


geſitzt und unermßdlich beſtrebt iſt, dem Pabli⸗ 
kum immer etwas Neues und wirklich Großarti⸗ 


ges zu bieten. Die aus acht Akten und fünfzig 


Bildern beſtehende Pantomime bietet in ihrer in⸗ 
lereſſauten Handlung und im Verein mit der 
großen Prachtentfaltung der verichiedenartigften 
wertvollen und charakteriſtiſchen Koſtümen ein ſehr 
farbeureiches, buntbewegtes und lebendiges Bild 
und gewährt dem Zuſchauer einen vollſtändigen 
Einblick in das damalige Leben und Treiben der 
Tſcherkeſſen, Kleinruſſen und Polen. Hochinter⸗ 
eſſaut iſt die Darſtellung einer Hachzeitsfeier un⸗ 


ter den Kleinenffen im fiebenien. Akt, in welchem 


zumal die Balleteuſen mit ihren kleinrufſiſchen 
Tänzen ihr Können ſo recht zur Geltung brin⸗ 
gen und großen Beifall beim Publikum ernten. 
Tragik und Humor wechfeln in der Pantomime 
mannigfaltig ab und verſetzen den Zuichauer in 
verſchiedenartige Stimmung. Es iſt daher vor⸗ 
auszuſehen, daß dieſe Pantomime das Publikum 
noch in hohem Grade anlocken wird. Auch die übri⸗ 
gen Programmnummern baten diesmal Sniers 
eſſantes und Neues. So lernten wir in der 
Luft. Trapez⸗Künſtlerin Mlle. Alexandrine 
eine graziöſe und gewandte Künſtlerin kennen, die 
in ihrem Fathe etwas ſehr Eigenartiges leiſlet. 
Auch der komiſche Seiltänzer Herr Chiar iat 
Srie ter Eigenartiges und Seltſames. 
Noch einmal Meſſerſtecher. Der Cba⸗ 
rakteriſtik der Berufsmeſſerſtecher widmet 
der „Warſch. Dnewnik“ weitere Betrachtungen. 
„Schwache, unbeholfene und ungeſchickte Indivi⸗ 
dien erlernen die Kunft des Meſſerkampfes nur 
mit ſchwerer Mühe; Starke, insbeſondere Ge⸗ 
ſchickte, erlangen dagegen die nötige Fertigkeit 
ſchuell, gewinnen das natürliche Uebergewicht in 
Probekämpfen mit Berufs zenoſſen un kommen 
als handfeſte Kombattauten in Ruf. Dieſen Ruf 
und dieſes Uebergewicht exploitiren fie durch Ber⸗ 
breitung eines paniſchen Schreckens im gegebenen 
Stadtteile und nötigen den Vorühergehenden Geld⸗ 
abgaben oder Bewirtung mit Bier, Brannſwein 
und Imbiſſen ab. Als Helden sui generis 
nehmen ſie die Auserkorenen ihrer Herzen bei 
jeder Gelegenheit in Schutz und genießen daber 
die aufrichtigſten Sympathien des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes. 
ten in jedem Stadtteile unumſchränkte Satrapen, 
deren Wirkungskreiſe genan ‚abgegrenzt find; das 
Ueberſchreiten der Grenze wird ſofort ſtrengſtens 
geahndet. In ſelchen Fällen gelaugt das Zer⸗ 


würfnis und der Kampf zwiſchen den Me ſſerhel⸗ 
den auf der ganzen Linie zum gewaltigen Durch. 


bruche. Die Stadteinwohner, von den Satrapen 
in Schrecken gehalten, führen aus Furcht vor 
Rache keine Klagen; ſelbſt ſterbende Opfer geben 
ihre Mörder uicht au, da die rächende Hand der 
Böjewichter ihre Verwandten treffen könnte. Ueber 
die Beziehungen der Meſſerſtecher zu den Traban⸗ 
ten liederlicher Dirnen ſind die Meinungen der 
ſachkundigen Poltzeiveamten geteilt. Die Einen 


idemifizieren beide Speciming; die Mehrzahl hin⸗ 


gegen iſt der Meinung, daß Trabauten nur ſelten 


zum Meſſer greifen. Die Trabanten ſind elende 
Paraſtten, welche gelaſſen, aber konſe quent dad 


Blut ihrer Opfer fangen ; die Berufsmeſſerſtech⸗ 
ſind dagegen biuigierige Raubtiere, auf welche 


Blutbäder einen beſonderen Zauber auzüben, 


weiche aber nur unter der Einwirkung des Augen⸗ 
blickes handeln. Die Schaar der Trabauten er⸗ 


gänzt ihre Reihen inmitten der jüdiſchen Jugend; 


Meſſerſtecher find überwiegend Paten. Ja den 
Polizeiberichte wird unr zweier Trabanlen Er⸗ 


In einem 


Auf dieſem bunten Untergrunde ſchal⸗ 
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wähnung gemacht, welche zu den Meſſern griffen. 
le geſchickte Späher fallen Mefſerſtecher ſelten 

in die Hände der Polizei. Um die Verfolger von 
der richtigen Fährte irre zu führen, werden ge⸗ 
genwärtig kurze Meſſer bemübt, mit denen nur 


den können. Es wäre darin eine Wendung zum 
Beſſeren angedeutet, da rötliche Verwundungen 
fich verringern müßten. Andererſeits ſtellt aber 
Strafloſigkeit die Frevler außer Gefahr, fie mögen 
mit langen oder kurzen Meſſern hantiren.“ 
Ein Mädchen von 9 Jahren, im blauen 
Kleide, in ein graues Tuch eingehüllt und einem 
roſa Kopftuche, ift auf dem Retonrwege von 
Pfaffendorf zur Rokiciner Chauſſee verloren ger 
gangen. Wer über den Verbleib deſſelben etwas 
wiſſen ſollte, wolle dem betrüßten Vormund 
Johann Jeſchke, Rokiciner Chauſſee Nr. 51, 
davon mitteilen. . RE BR 
Unfall. Ein ſchrecklicher Unfall ereignete ih 
am 29. Dezember zwiſchen den Stationen Rogö w 
und Piyéwia der Warſchau⸗Wiener Eiſenbuhn. 
Als der Perſoneuzug Nr. 34 auf der Station 
Skierniewice eintraf, de eine Paſſagierin 25 ter 
Skierniewice eintraf, wurde eine Paſſag a 
Klaſſe vermißt. Em in demſelben Waggon zeifens 5 
der Paffagier hatte während der Fahrt bemerkt, 
daß die vermißte Neifende an die Vordertür des 
Waggons getreten war und diefelbe ungeachtet 
der Warnungen geöffnet hatte. Man nahm daher 
Nachforſchungen vor und fand auf den Verbin⸗ 
dungsketten Kleiderüberreſte und auf einem Rade 
Gehirnſtücke. Die Reiſende ſoll 26 Jahre alt 
und eine Tochter des Petersburger Adookaten Kohn 
eweſen fein, RE 
R Unfälle. Vorgeſtern Abend ſtürzte auf der Peiri- 
kauer Straße vor dem Hauſe Nr. 55 der 25 Jahre alte 
L. P. fo unglücklich nieder, daß er eine ſchwere Kopfver. 
letzung erlitt und mittelſt Rettungswagens nach dem 
Poznanski'ſchen Hoſpital gebracht werden mußte. — Auf 
dem Hofe des Hauſes Nr. 65 an der Kon ſtantiner Straße 
fielen vorgeſteru Morgen auf den 36 Jahre alten Arbeiter N 
Sirael Cybulski mehrere Holzbalken, fo daß er einen 
Bruch beider Beine und ſchwere Körperverletzungen erlitt. 
Er wurde mittelſt Rettungswagens nach dem Poznanski⸗ 
ſchen Hoſpital gebracht. — In der an der Alten Zarzewska- 
ſtraße Nr. 65 befindlichen Fabrik wurde dem 15 Jahre 
alten Joſef Minſter von Zahnrädern bei ciner Ma⸗ 
ſchine ein Finger der rechten Hand abgeriſſen, ſo daß er 
mittelſt Rettungswagens zur weiteren ärztlichen Behand 
lung nach dem St. Alexander-Hoſpital gebracht werden 
mußte. 5 
Aus Zakerz. (Eingeſandt.) Für das evange 
liſche Greiſenheim in Zgierz floſſen im Monat 
Dezember ein: Baar (durchs Sammelbuch) 42 Rbl. 40 
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des Todes ihres Mannes Gottfried Wenske 10 Rbl. An 
Naturalien im Dezember: verwitwete Frau Guſtav Ernft 
12 Pfo. Würfelzucker, ½% Pfd. Tee, 1 Pfd. Kaffee und 2 
Pfd. Zichorik, Frau Emil Ernſt 10 Pfd. Schweinefletſch 
und 10 Pfd. Rindfleiſch, Frau Julie Kadoch 1 Mahlzeit 
Grünkohl, Herr Karl Zobel 1 Fuhre Steinkohlen, Herr 
Emil Neumann 40 Pf Weizenmehl und 60 Pfd. Roggen⸗ 
mehl, Frau Julie Keibich 4 Blechkuchen, Herr W. Ber- 
necker 20 Pfd. Schweinefleiſch und 10 Pfd. Bratwurſt, 
Frau Nathalie Meyerhoff 5 Pfd. Bratwurſt und Herr 
Rudolf Ernſt 7 Pfd. Rauchfleiſch und ein Sechſehntel Bai⸗ 
riſch Bier. Für das zu gründende evangeliſche 
Waiſenha us ſpendeten im Dezember: durch Ver⸗ 
mittlung der „Loder Zeitung“: Herr F. Fiſcher 4 Abl. 
½% Kop., Frau Friederike Wenske anläßlich des Jahres⸗ 
tages ned Todes ihres Mannes Gattfried Wenske 10 Nhl. 
Frau Philippine Mitzner aus Berlin anläßlich des Jahres⸗ 
tages des Begräbniſſes von Karl Mitzner 40 Abl., aus 
der Sparbüchſe des Frl. Erna Geisler 2 Rbl. 54 Kop., 
Herr Adolf Funke ſammelte an feinem Geburtstage 6 R. 
55 Kop. — Als Abiöſung der Neufahrsgratulation Fa 
milie Burſche Superinteadent 3 Abl. und Frau Paſtor 
Burſche (Beitrag für 1904 42 Abl.; zur Ablöſung der 
Neujahrsgratulatignen zum Beſten unſer's Waiſenhauſes 
find 1 Rbl »on Herrn O. Ernſt und 2 Rbl. von Herrn 
Robere Theodor Ernſt geiper det worden. Indem ich im 
‚Namen der Greiſe und Greiſinnen, fo wie den Sammlern 
den herzlichſten Dank hiermit ausſpreche, bite ich von 
Herzen alle Gemeindeglieder dieſer Anſtalten in Liebe bei 
leder Gelegenheit gedenken zu wollen, Gott wolle in Gna⸗ 
den die Geber und Eupfänger ſegnen. N u 
E. Burſche, Superintendent. 
Aus Konſtantunow. In Anbetracht des 
großen Nutzens, den die Ausſtenerkaſſen unter der 
undemittetten Bevölkerung im Allgemeinen bringt, 
haben ſich auch mehrere hieſige Bürger an den 
Lodzer Kreischef mit der Bitte gewandt, bei der 
zufländigen Behörde die Erlaubnis zur Grün⸗ 
dung einer Ausſteuerkaſſe für Konſtantynow aus⸗ 
zuwirken. Dieſelbe full die Benennun Hoch⸗ 
145 fi N 3 8 ; m 
zeit“ führen. Das betreffende Bittgeſuch iſt von 
den Herren Friedrich Lange, Karl Gellert, Salius 
Hoffmann u. A. unterzeichnet. N nr 
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Von der Redaktion. In der 
heutigen Nummer beginnen wir mit 
der Veröffentlichung des ſpannenden 
Nomans „Der gläferne Dolch 
von Weathedtey Chesney. Wir 
find bei der Wahl des Romans von 
dem Standpunkt ausgegangen, ünſeren 
werten Leſern nicht allein eine gute, 
ſondern auch intereſſante Lektüre zu 
bieten, und glauben, daß es uns wirk⸗ 
lich gelungen iſt, dieſen Intentionen ge⸗ 
recht geworden zu ſein. — 

Der heutigen Nummer unferer Zeitung 
liegt ein Cpromo-⸗Wandra ender 
für 1904 bei und ein Hambrae 
„Proſit⸗ Neujahr“ | 
ſtände müſſen jedem 
eingehändigt werden. 


Beide Gegen: 
Abonnenten gratis 


—— amepesnn. 


: Theater, Kunst u. Siteratu,. 


, Symphonie⸗Konzert des Lodzer Mu⸗ 
ſikverrines. Borgeſtern brachte der Lodzer Mu- 
ſitverein im Saale des Konzerthauſes mehrere 
Nummern n Gehör, welche einige beurteilende 

Worte verdienen, Als erſtes Werl. gelangte die 


leichte und nie tötliche Wunden beigebracht werr 


Kop., Frau Friederike Wenske anläßlich des Jahrestages 


1. 8 an Mozart zur 
* Auffn Satz derſelben wurde 
n eiwas 3 en, Im Uebrigen lief 


2 


if folgte das Fis-m O11. 
Ernſt, in welchem die 
Virtnofin Frau Roſa 

n Schindler Süß als Soliſtin mitwirkte. Die 
2 Dame entwickelte einen etwas ſchwachen Ton, mes. 
r halb ſie vom Orcheſter teinbeiſe übertönt wurde. 
u Im allgemeinen iſt das Konzert ſchon etwas ver⸗ 
N Dieſelbe iſt 


Zelenski. 
u in der Fuge 
ens Muſikpoe „Zora. 


„Bib linkonzert oo 
8 Ee ande e 


8 kal ſchadei, da 
mente etwas unrein ſtimmen. = 


: „ ET Mg Be 2— 
N Ablöſung der Neu⸗ | Für das Hoſpital des Roten Kreuzes“; 
„ jahrsviſiten bend OLE. EEE 
. Fu 5 „Reinhard Bomih . 0.2 5. 
überſandte⸗ as unten genannte Perfonen Spen⸗ BR = 
„ aut kebermittelnäg an folgende Suftitutionen: | „ e er dad Rachta yl abe 
| den chr jſtlichen Wohlthätigkeits⸗ A. Urbauowski 3535 
. „„ „Verein: ö ö Für die Drillinge: N 
ö 3 Rubel. et. u Rubel 
jesdor Hadrian, Pabianite , 5. Bertha Stiller geb. Koberne . 2.— 
is Knothe, Pabianiſe 3. Mariha Schulz 3. 
e er ei EEE 
Theodor Hüfferrr. 10.— u; . N 
A ler: 4 Telegramme. 
iſtian ing: — 25 5 * . 2 * — 5 g 7 i 
| > femmes „„ EB Nr Ala mnachrichten aus dem Fernen Dften, 
Joſef Liß nern „43. Tokio, 31. Dezember. (Telegr. der ruſſ. 
Auguüſt Waclaw ii 3. Telegr⸗Ag.) Ein kaiſerliches Reſkrpt iſt erlaſſen 
Oskar Maczewsk i . 3.— worden, in welchem geſagt wird, daß die Regie⸗ 
F A. Andi 3. rung zum erſten Male geustigt iſt, den § 7 der 
R. Müller VVV Konftitution durch Vornahme nachſtehender An 
2 ER NER SR nahmsmaßregeln anzuwenden: Die Emi ſion einer 
. 2.— Anleihe, zahlbar in zwei Jahren; die Emiſ⸗ 
. 1.— ſion neuer Kreditbillete, zahlbar in fünf Jahren; 
„555 und ſchließlich das Recht, den ſpeziellen Regie⸗ 
„ rungsreſervefond benützen zu können. Der Ver⸗ 
„„ ed waltung der Söul⸗F ıfjaner Eiſenbahn wird ein 
„ u halbofftzieller Gyarafter unter Rrgerungs kontrolle 
„ beigelegt. 5 . „ 
r ee Diplomatiſcke Entrevue vom Balkan 
i e Waiſen baus: Konſtannnoper, 31. D. zer ber. (Telegr. 
N. u. K. d. rnſſ. Telegr. Agentur.) Beim Zmöwjew fand 
. 10.— ; eine Beratung der Botſchafter der Ententemächte 
„„ mit dem Miiſter der auswärtigen Augelegenhei⸗ 
** 50. ten ſtatt. Die Ernennung eines italieniſchen Ge. 
„ a nerals zum Oberkommandierenden der mazedoni⸗ 
„ 10.— ſchen Gensdacmerte warde im Peinzip ange 
ee omen. a ; 
„„ Japan kauft Kriegsſchiffe. 
10. — ] London, 31 Lezemder. (Tel., der. ruſſ. 
F 22 Japau hir oon Mineetiren zwei Pans 
. demſalec h. . 10.— ] ßzerſchiffe, weiche in Genua gebaut werden, 
8 er, Apotheker.. 5.— abgefaaft. e 
Hermann Oo 1. 1 — 5.— & Große Theaterkataſtrophe. 
| J. Deierfilge. a „ nn 3.— & Ebicago, 31. Dezember. (Telegr. d. ruſſ. 
Filip Seweiter r: Ten Wähens der Morgens ielung beach 
NT 3.— im Theater Feuer aus. 200. Perjonen ſollen 
Dr. 3 Sol; a „ umts Leben gekendraen fein. Der Kommandant 
* r ee der Feuerwehr iſt der Meinung, daß in "ver 
Robert Behnke e 2.— erſten Gallerie 300 - 500 Leichen liegen. 
Aller Denke VV Be Sealiiche Expedition nach Tibet. 3 
del Schoner VV 1 — Ri Ratknite, 31. Dezember. (Tel. der ruſſ. 
Guſtar Scheer... 5 5.— T. A.) Die engliſch = tibetaniſche Expedition 
| Rudolf Jiegler jr. 5 nd 5.— kommt aus dem Thale Uſambe j keinen Schritt 
1 Alfred Koeppe Si 150 vorwärts; die Mehrzahl der Laſttiere iſt gefallen. 
„Oskar Schwerkert % Beim weiteren Vordringen wird die Eroedirion 
ZZV gezwungen fein, den Begteiungskonvoz bedeutend 
„Für das katholiſche Wa e zu der mindern. 
ae ̃ 0 Rubel, Bualgariſche Parlamentszuſtände. 
Richard Shimmel,. . . 10— Sofia, 31. D zewber. (Tu der ruſſ. 
be le 4.— Tel. A.) Das Sobranje hat ein weinerliches G⸗ 
Theödor Sieber 5.— icht. Angefichtz der Obſtruktion finden keine 
Siſcher u. Co. 5.— Debatten fait, Die Verſammlung vertagt ſich 
Für die Irrenanſtalt in Kochan öwka: am 4. Januar. Es verlautet, daß noch ein 
FFT Rubel. ] K edit von 15 Millionen Fics. für Kriegs zwecke 
John M Summer m. CO. 10.— bewilligt werden werd. Konſtantinopoler Signa⸗ 
BVühelm Rott. 5.— lements über neue Banden Aufſtändiſcher dürfen 
emaund Stephans 3.— nicht im Ernfle genonmen werden; letztere find 
8 un € ei ee. ie 3 au nichtig. en e er 
Koberne n. Grüner 2. Zur Lage im fernen Oſten. 
aur Bafted, Geyer ee Tokio, 31 Dejimber Gira fand ein 
Anf IE N 1— fu chtiger Minifterrat unter dem Vorfitz des 
Quſtav N „ ER Kıtiers ſtatt, der von 6 Uhr früh bis 1 Uhr 
PR a 5 85 Mittags danerte. e 
Rettungs⸗Station: Nom, 31, Dezember. Wie aus Buenos 
ö Rubel. Ayres dep ſchiert wird, wurden die in Genna 
5 . 10.— liegenden neuen argentiniſchen Kreuzer „Rivadig“ 
5 „ 2 a und Moreno" von Japan angekauft. 
1 4. London, 31. Dezember. „Morningleader“ 
155 . 3.— meldet aus Waſhington: Mehrere Offiziere der 
8 an Bye amerikaniſchen Armee haben ihren Abſchiedeinge⸗ 
: .. 5.— | reif, um in das japauiſche Heer eintreten zu 
b 
us: . Die Preſſe iſt in ihrer Stellungnahme gegen⸗ 
e Kube über Japan geteilter Auſicht. Die Cmen find 
2— Japan freundlich, während andere mehr auf 
3315 — Seiten Rußlands ſtehhen. g f 
7 „ 3. Die Morgenblätter beſchäftigen ſich eingehend 


der Mannfaktur⸗ 
Schule 
an ne T 
— 140 


zuling Albrecht 


Tochtermm n:: Bi 


Me Lodzer Zektun 
Für den Igierzer 


| Wohlthätigkeits⸗ 
ER Verein. 5 
5 e Te 
Richard Schimmel 5.— 
Für den Tomaſchower Kirchen bau: 
j er, 2 Rubel. 
Richard Schimm l. 5.— 
F 


ür den Pabianicer Wohlthätigkeits⸗ 


Verein: 
= BP, Mubel. 
Richard Schimmel de | 
Für das Haus der Barmherzigkeit: * 
; BEE Rubel. 
Wende „ en de 5.— 


Für arme Schüler des Gymnafinind: 
i - Rubel. 

Magiſter Warrikoſ f.. 2.— f 

Für arme Schülerinnen des Mädchen. 
GSGSymnaſiums: f 
= Rubel. 


mit der finanziellen Lage Japans und Rußlands. 


Die Dekrete, welche geſtern in Tokio veröffentlicht 
worden find, und die Möglichkeit eines Krieges 


in's Auge faßen, haben hier große Unruhe her⸗ 


‚1 Dorgerufen, man glaubt, daß Ja pan ſich augen ⸗ 


licklich in einer jo günſtigen Finanzlage befinde, 
um einer Krieg zu wagen. ze 


— 19. De jember (1. 


Januar) 1903 /4 

Von der Kronprinzeſſin von Sachſen. 

Dresden, 31. Dezember. Die frühere Kron⸗ 
prinzeſſin von Sachſen hat zum Weihnachtsfeſte 
ein in den herzlichſten Worten gehaltenes Glück⸗ 
wunſchſ reiben an den ſächſiſchen Hof und an den 
Kronprinzen gefandt, welches ſeitens des letzteren 
ſofort erwidert wurde. Der König ſoll von dem 
Schreiben der Prinzeſſin 
worden ſein. Im Uebrigen ſoll König Georg 
dem Kaiſer Franz Joſeph und dem Großherzog 
von Toskana mittels Haudſchreibens feine vollſte 
Billigung über das jetzige Verhalten der früheren 


Kronprinzeſfin Luiſe, Gräfin von Montignoſo, 
Zugeſtänd. 


ausgeſprochen und die weitgehendſten 
niſſe in Ausſicht geftellt Haben, 


Furchtbare Brandkataſtrophe. 
(Spezial Telegramm der „Lodzer Zeitung.“) 


Chicago, 31. Dezember. Wie wir Bm, 


bereits durch Extrablatt gemeldet ha: 
ben, brach während der geſtrigen Vor⸗ 
ſtellung im Iroquois⸗Theater infolge 
Kurzſchluſſes Feuer aus, das ſich mit 
rapider Schnelligkeit ausdehnte. Es 
überſprang vom Kuliſſenraum in den 
Zuſchauerraum, wo eine furchtbare Wa: 
nik entſtand und ſich die entſetzlichſten 
Szenen abſpielten. Trotz der angeſtreng⸗ 


teſten Rettungsbemühungen der Feuer⸗ 


wehr jind Hünderte von Menſchen nm: 
gekommen. Bis 8 Uhr Abends wurden 
730 Leichen gefunden, meiſt Frauen und 
Kinder, welche im Gedränge erdrückt 
wurden und verbrannten. Viele ſpran⸗ 
gen aus den Feuſtern und brachen Arme 
und Beine. Zahlreiche Perſonen wurden 
durch Sprungtuch von der Feuerwehr 
gerettet. Vor dem Theater ſpielten ſich 
herzzerreißende Szenen ab, als die El⸗ 


tern ihre Kinder von der Vorſt 5 
z ER Meinen trag von etwa 10,000 Fres. geſchädigt werben: 


abholen wollten. 8 5 


N Vom Vatikan. 

Nom, 31. Dezember. „Tribuna“ will wiſſen, 
daß „eften im Vatikan eine Verfammlung faſt 
eller in Rom anweſenden Kardivale ſtatigefunden 
habe, die über die Mittel zur Verhinderung küuf⸗ 

tiger Ausübung des Veto im Konklave beraten 
tzabe. Rampolla nahm an der Sitzung nicht teil. 


Der öſterreichiſch⸗italieniſche Handels- 
Vertrag. N : 
Nom, 31. Dezember. Wie die 'offizisfe 
„Agengia Ilaliaua“ mitteilt, erwarte man heute 
Oeſterreichs Autwort auf Italiens Vorſchlag be⸗ 
züglich des Handels⸗Vertrags⸗Proiſorinms. Wie 
verlautet, verlangt Italien jetzt nur eine Verlän⸗ 
gerung des Status quo um einen Monat. 


Zur Wahl des franzöſiſchen Kammer 
. Präſidenten. 

Paris, 31. Dezember. Geſtern Abend er⸗ 
klärten Doumer und Enienne, daß fie nicht für 
den Poſten des Kammer Präſidenten kandidiren 
wollen, infolge deſſen it Beiſſon der einzige Kan⸗ 
didat und wird jebenfalls darch Akklamation ge⸗ 
wählt werden. f 


Der Geſundheitszuſtand des Königs von 
i Danemark. 


N 21 Mosomhor. ie Meir 
im Befinden des Königs vor Dänemark halk ur. 
De. König befindet ſich außer Bett und wird 
unmittelbar nach Neujahr die Rückreife nach 
Kopenhagen antreten. 


Ein Prinz als Schwindler. 
Brüſſel, 31. Dezember. Prinz Karl von 


7 


Looz Cotrwarem ft. unter der Beſchuldigung, 
erhebliche Schwindeleien verübt zu haben, ver⸗ 
haftet und in das Gefängnis ron Saint Gilles 


gebracht worden, 


Ein Graf wegen mehrfachen Betruges i 


verhaftet. 1 


Wien, 31. Dezember. Wie das „Fremden⸗ 


bla!“ meleet, wurde Graf Edmund Heinrich 


| Posch, wilder erft im Vorjahr zu zwei Monaten 
Kerker verurteilt worden wa,, neuerlich verhaftet, | 
da gegen ihn mehrere Brunge⸗Anzeigen erftattt | 

5 Die mit ſtürmiſchem 


wurden. f 
- Die Stimmung in Maeedonien. 


Paris, 31. Dz be. Over Sarafow 
welcher augenblick ich bier weil! erklärte, daß 


wenn eine Aenderung in Mac-ronien nicht eintritt, 

die Revolution 

brechen werde. 
Aus dem ſpaniſchen Miniſt⸗ rium. 


Madrid, 31. Dezember. M.niſterpräſident 


Maura dementizt die Meldung, wonach zwiſchen 


infolgedeſſen kemerlei Aederungen erfahren. 


Beſuch des Erzberzog Franz Ferdinand 
von Oeſterreich in Bukareſt. 


Butareſt, 31. Dezember. Ju hieſigen Hofe | 


kreiſen verlautet, Erzherzog Franz Ferdmand 
von Oeſterreich werde am 3. Jauuar zu mehr 
tügigem Beſuch bier eintreffen. Der Erbprinz 
Ferdinand von Rumänien werde zu Ehren ſeines 
Gaſtes große Jagden veranfialien, 

zahlreiche Einladungen ergehen werden. 


Vertretung Bulgariens in Berlin. 


Sofia, 31. Dezember. Die Ernennung des 
Diplomatiſchen Agenten in Berlin foll baldigſt 


erfolgen, da die mit der dentſchen Reichsregie⸗ 


ſehr angenehm berührt 


Güter delaſſen würden. Er walle 


wa „Der Raitelbinder”. 


im Seügjuhee wieder aus⸗ 


ihm und dem Fnanzmmiſter Meinungsverſchieden⸗ 
heiten beſtanden hätten. Das Kabmeit wird 


zu denen 


rung gepflogenen Verhand 
ſtigen Reſultat gelangt fein ſollen. 
Der tolle Mullah giebt nach. 
Non, 31. Dezember. Wie der „Meſſagern 
meldet, hat ſich der tolle Madah an die italie⸗ 


niſche Regierung mit dem Eeſuchen gewandt, fie 


möge bei der engliſchen Negierung zu Gun 
eines Friedensſchluſſes interdeniren: der Mulla) 
verlange nur Sicherung ſein te Lebens und des 
feiner Anhänger und wünſche, daß dieſen ihre 

0 ſeine Arme 
aufläfen und künftig als friedlicher Prinatmaun 
eben. Fo 


„Verlobung im Haufe Orlegtes. 


Inngen zu einem gie 


ailand, 31. Dezember. Der „Brake. 


meldet die bevorftchende Verlobung des (ra en 


von Turin mit der Prinzeſfin Lore 3 
Orleans. : 5 


Erzbiſchof Kohn. 
5 Reife nach Nom. 

Win 31 Dezember. Der Olmütz 
Er ilchof Dr. Kohn reiſte nach Ron an. 
weite Rom⸗Fahrt Kohns is diefer: Tal, 
jolgte auf Aufforderung der römischen Kun 


welche irn Laufe des Jahre gegen ihn einge 
bracht worden find. Man erwartet, de: wer 
Erzbiſchaf ein Coadjutor beigegeben Herter 
wird. 8 


Die Zioniſten. 
Zurückgezogenes Anerbirten. 
Paris, 31. Dezember. Die hiefige Cerren!⸗ 
ſtele der Zioniſten iſt benacfrichtigt worden, 


die engliſche Regierung ihr Anerbieten, der 3⁰⁰ 


Bauf um 10,000 Fres. geſchädige. 


Berlin, 31. Dezember. Die Bank für Hau ⸗ 


del und Induftrie giebt bekaart, daß de durch 
Täuſchung eines Kreditbriefes ſeitens eines zu 
Weidnachten ausgetretenen Beamten, der inzwiſchen 
im Auslande feſtgenommen wurde, um den Des 


iſt. Hierzu wird weiter berichtet, es handelt ſick 
um den Bankbeamten Paltzer. Er hatte zwiſcher 
dem 20. und 23. Dezember in Paris mit einen: 
gefälſchten Kreditbrief der Berliner Bauk für 
Handel und Inenſtrie beim Credit Lponnais 
50,000 red. behoben. Am 25. Dezember Yan: 
er in Wien an, wo er am 28. Abends in einem 
dortigen Hotel verhaftet wurde. Walker war erſt 
ſeit kurzem bei der Bank eingetreten, bewährte 
fich aber hier nicht und erhielt zum 1. Jaugar 
feine Entlaſſung. Er benutzte die Weihnachts⸗ 
feiertage, um fernen Coup auszuführen. Bei der 
Bank hatte er ſich krank gemeldet, und erſt durch 
die Verhaftun i wurde man auf den Baunerſtrgich 


aufmerkſam. 40,000 Frcs. Durden noch bei ihm 


gefunden. 
Wien, 


31. Dezember. Marco Paltzer, der 


= 


vielgenannte Fälſcher von Krroutbrefen der Ber 


liner Bank für Handel und Induſtrit, iſt ein 
Sohn des verſtorbenen Kapellmeiſters an der 
Brüſſeler Oper. Er war urſprünglich Lentrant 
in der belgiſchen Armee, trat jedoch im Jahre 
1894 ans und erhielt Stellung bei einer Wiener 
Base. 0. 5 Be 
. Dfe verſchollene „Vienne“, 

Paris, 31. Dezember. Bioher iſt nach keine 
Nachricht ian Marineminiſterium über den Ler⸗ 
bleib des Trasportſchiffes „Vienne“ eingelaufen. 


Mineime Mrärelt nan, Toulon teilte mit, daß 


bisher das Trausporiſcheff noch bon keiner Nun 
fignalifirt worden ſei. „ „ 

Verſuc ter Selbſtword. 

Prag, 31. Dezember. Der Abſolvent der 
hieſigen Maler Akademie Franz Netzner, welchen 
die Gattin eines Magiſtralsbeamten mit Liebes⸗ 
auträgen verfolgte, und mit einem Dolche bes 


f niſten Uganda zur Koloniſiezung zu Aberlafler, 
zurückziehe. N g se 
Die Berliner Handels- und Inbuſerie⸗ 
i 


Stock hoch geiegenen Wohnung auf die © 
wo er ſchwer verletzt liegen blieb. . 


. 


Lodzer Thalia⸗Theater 
Kente, Freitag, den 1. Taanar 1904 
r Neujahrstag. 

Abend⸗Vorſtellnng R 

Ber abermals ausnahmsweiſe 4 

| miäßigten, aus den Affichen naher 

nn ler Plätze (Mittezare 


Aufang 8 Ur 
bedeutend er 


Sum 4. Prale:?᷑: 
Beifalte zur Aufführung gehen 
gänzlich neu und prachtvoll an Dekorationen un 

DE men ausgeſtattete große Meuität- 


Akten von Biss Leon. Rank 
N Franz Lehche. n 
Nachmitiags⸗Vorſtellung. f 
Bei volksthümlichen und 


Große Operette in 3 


Ar fare N A. 


1 


Original⸗Schwank in 3 Akten von Risk 
tong Mars. Deutſch von 
Veachtenswert: Hatte bei der er 
Weihnachtsfeiertage einen gr 
In Vorbereitung für Sonntag, ' 
Er und feine Schis« 
Große Poſſen⸗Novität in 2 Akten van. 
bbürder, Muſtk von Miatnantz: 
Die umfaffaendſten Vorbereitungen 
großen Novität find in dest. 


drohte, ſtürzte fich aus dem! Kenſter ſeiner zwei 


Mafter, ee Schwiegermutter. Schaft, Schwägerin und Tante 


1 1 men 


in Alter. dt. 52 Jahren nach langem ſchweren Leiden in die Ewigkeit abzurufen. 2 


. eingeladen werden. 


SBaott dem Allmächtigen hat es gelle am Dienſtag, den 29. December 


früh 2 Uhr, öäferen inniggeliebten Baker, e und . 


in Hier’ ron 77 Jahren nach kürzen, der Leiden in die Ewigkeit denen 


| Die Beerdigung des teuren Dahingeſchiedenen findet heute Freitag, den 
1. re 1904 um 1 1 an vom „ 1 Str. 228, 


Dankſagung. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten ſagen wir für die 
1 1 evolle Theilnahme bei der a age jo ſchnell Dahin 
; a. Ba 8 d 


1 eſordere dem Herrn Geiſtlichen für die tröſtenden Worte am Grabe, 
n He sten Ehrenträgern u. Kraiſpendern üurferen tiefgefühlten Dank. 


Die trauctuden Sinterbfichenen. 


Gelegenheitskauf. 2 


22 Detember 1903 (4 Jauuarx 1904), Montag. um 10 nh fraß 
esd bein: Siege, My Sudef ür Per 


3 . am Strande der W. W. E. B. e f 


a verſteigert. 2 Morgen Plaz. Die Fabrik iſt mit Dampfmaſchine, 
Speci a Maschinen Dampffeſſel, Transmiſſionen vc. vollſtändig eingerichtet. 
Br = Hilfeg bände. Alles im beſten Zuſtande, da Neubau. Errichtungskoſten 
bl. 150,06. Die ee Se 5 Nb N 


Breslau, Tauentzienplatz 


= schönste Lage der Stadt nach. vollend. Erweiterungsbau 
80 Zimmer, mit allem Comfort, 2 Fahrstühle, electr. 

Licht, Dampfheizung. ‚Fernsprecher: 1006. 
Max Zernik & Co 


= Koffer worden prompt besorgt. nd 


04 8 1 


mit Kenntniß der techn. Brauche, der pulntiſchen Uu. 
dentſchen Sprache mächtig, wird p. baldigen Antritt 
geſucht. Ausführliche Off. mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit u. Gehalteforderung A A. B. 

107 an die Er. d. Bl. erbeten. 


l Auf. d. Prbvinz. vor Kon jnsinon - 
iſt ein gutgehenden 


ö Simmer, Vorzimmer En Küche 
n Bequemlichreiten vom 1. Januar zu 


zu verpachten. Näheres ee 59, 
sick Näheres Ergiihnlane - Sıraye 4. 


beim Wir: 19˙3 1 


Gbit dem Aumächicen bat e es gefäen a ant Donnerstag, den 31. Dezember, um 3 khr aach, unſere angel 


Die Beerdigung der teuren Da ingeſchiedenen findet am Sonnabend, den 2. Januar, Nachmittags ½2 Uhr, vom 
nerhauſe, Widzewska⸗ Straße 200 aus, Ei dem alten eoangeliſchen Friedhofe ſtatt, wozu alle . . und 


rikau ein in Nowö⸗Ra⸗ $ 


Lauiſenſtraße 57; 


a Facial waren Laden 


Zeitung 


werden konnen, ſind 


ben bei 


Nawrot- Straße 12. N 


Eutbindungsarzt, 


Widzemska Straße 70 umgezogen. 


Die Zanz-Schule 


(Petrikauer⸗Straße 45), 


diba um Renen Kurſus 
entgegen. . 113 3 1 0 


Ss 


Jerichligung. 


In g ber Bekanntmachung der Licitation des 
Eigentums d. verſtorbenen Fr. Chr. Briese, 
Bat fi ein Irrtum eingeſchlichen, da es nich 
heißen ſoll, den 5. Januar (22. Dez.), ſondern: 


die Licitation findet am 4. Januar 1904 (22. 
Dezember) ſtatt. 5826*1 


In der Fröbel Schule 


ven Maria Zarzycka, == 


Seien 25, begint der Unterricht am 


4 Januar n. St 


Fabrikslokale 


mit Kraft 
1, Parter u. 2. St. 


2, Part.60 & 14 Ell. p. 1. Juli! 904 
zu verpachten. Schriftliche Off. 
mit Angabe d. Adr. in der Exp. 
d. Ztg. sub J R. erb. ö 


(Selon S Sänger) ſowie fremdläu⸗ 
diſche Sing⸗ und Ziervögel empfiehlt 4 
17˙3 1 


Fr. Hetz, N 6. 


Billig! Billig! 


gelegen an der Lodz — 


Ell. breit, 300 Ell. lang, direkt am flieſſen⸗ 

den Waſſer paſſend für Färberek, Appretur 

u. ſ. w. aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres bei K. . Schreier. 


Ein Laden ıden 7; 


mit anſtoßendem Frontzimmer u. Gasbeleuch : 
zung, geeignet für Comptoir, per ſofort oder 
1. April 1904 zu vermieten. Daſelbſt ein 
neues Kegel⸗Billard zu verkaufen. Gluwna⸗ 
Straße Nr. 8. 


—.19. Dezember (1: Jamtar) 1203. 


Taſch al 5 
welche stets nachgefüllt 


eingetroffen und zu bar. 
31 


11551 
Frauen u. chirurgiſche Krankheiten, iſt auf die 


75 16 Ell. u. 


5628.1 
u. 


Ein 5 auplatz 


Pabianicer Chauſſee, ü 
unweit der Electriſchen Bahn⸗Station, 65° 


r!!! 


531 Nr. 49, zu nn im Laden. 1 


SE 


Sonnabend, den 2 


0 Koncertfaal. 


1 


„Januar 1904, findet ein 


Tanzvergnügen hatt. 


Am Concert Getfeitigen ſich⸗ Frau Rosü Schindler-Sass, Frl. Paula 
Cohn und Herr Julian Birnbaum. 


Beginn 87 Uhr Abends. 


— 


Verein Loder Enflilten. ee 


Apparate . 


Freitag, den 1. SER 1904 


'Wölezariska-Strasse N 55 


Leiter der Filiale , D. GROVE, BERLIN. 
Heizungs- 83. Sanitäts-Ingenieur 
Centralheizungs-, Lüftungs-, Trocken- Be- u. Ent 
wässerungs - Anlagen, sowie sanitäre Einricht. 


empfiehlt sich zur Ausführung von: 


Centralheizungs. Anlagen 


Aller Art, insbesondere: 


Warmwasser- und Dampf. Niederdruckheizungen, vollständ. 
Bade- und Kloset - Einrichtungen, ‚Heisswasserbereitungs- 
Anlagen in. Verbind, mit dem Küchenherd für. Hausbedarf. 


Heisswasserbereitung, sowie sämmtl. 
Gegenstände für moderne Heizungs- u. Wasser. 
leitungs- Einrichtungen, stets am Lager. 


Apparatenbau u. Massenfahrikation v. Heizkesseln. 
Telephon N 491. 


12 3 1 
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Illustrierte 


8 
beſtehend aus 5 Zimmern und allen 


Bequemlichkeiten, iſt vom 1. April 

1904 zu haben. Näheres zu er⸗ 

— Evangelickaſtr. 1. 5809•3 1 
Ein 1 


Frontz immer 


(Parterre) per ſofart zu vermieten. Näheres 
Petrikanerſtr. 196, Ecke Puſta, im nal: 
warenladen. 5827˙3 


Zwei ſchön möblirte 


Zimmer 


mit Bedienung find ſofort zu beziehen. Petri 
kaiterſtr. 255, J Etage, Wohn. 5. 2˙3 1 


Jagdhund, 


weiß, A braunen Flecken u. weißen Füßen, 
iſt hinter Alexandrowo auf der Jagd am 21. 


Dezember zugelaufen. Abzuholen Lipowaſtr. 72, 
bei L. Krieger. 7˙3 1 


— —— q́ꝙꝗ—ꝗöäPͤ 
MNubel 
20 Rube 
dale ich Demfenigen, der mir ſu kurzer Zeit 
eine Stelle als Expedient, WMaarenſchauer, 
Noppmeiſter oder Preßmeiſter verſchafft. 


Gefl. Anerbieten unter Chiff. G. Z. 56 an 
die Exp. dſs Bl. erbeten. 18˙3 1 


Maskencosküme 


in reicher Auswahl für Damen und Herren 

empfiehlt 
Emilie Schimmei. 
IB Pe trikanerſtraße = „1 31 


ane Straße 
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7 


ressante Tagesfragen in künstlerischer Form, dabei nber 


$ in. durchaus freier Weise zu behandeln und so in Ge: ii 
Alle Buchhandlungen, Postämter und Zeitungs- 


verkäufer nehmen Abonnemente entgegen, sowie auch & 


Die Münchner „JUGEND“ hat die Frage gelöst, das 
der unterzeichnete 


vörnehme Witzblatr mit der modernen Kunstzeitschrift 


Münghen, Firbergravensa Verlag der „Jugend“, I 


zu verschmelzen. Diese Verknüpfung ermöglicht es, inte- 
Koln Gebildeter sollte versäumen, die JUGEND zu lesen. 


viere hineinzuleuchten, die der Kritik durch die Tages- 
presse in der Regel verschlossen bleiben. 


Tüchtige ſelbſtändige 


Rohrmonteure 


EN bei 00 Lohn dauernde Be 
-Wulczanska⸗ Steaße 296; 8 Bonn, 


Suche einen tüchtigen 


r die Dampfmaſchine mit verſehen kann. 
5517 3 2 Srednia Straße 154. 
Eine 


en Autsländerin! wird 
Kinder geſucht. 


E 


Wo, ſagt die Exp. d. Bl. 


Gute Pianiſtin 
(Wiener Schule) | 


keiten, Tanzkränzchen, Hochzeiten ꝛc. 
bei mäßigem Honorar. Nawrot⸗ 


Straße 8, Wohnung 10, Dfficine 
links, Parterre. 9 5 


J. g Mantinband | 


diplomirter Lehrer d. Suchfügrung, 
25 iſt auf die 


5 Widzewskaſtraßegtr. 61, 
ſchrägüber d. ruſſiſchen Kirche 
Vis-A-vis d. Raanauencr BO. 
ummsezosen. 
SEmpfängt täglich von 1-2 Uhr Nach 
x . und von 8—9 Uhr — 


mit nachfolgendem 


Keſſelheiz er, 


zur Eomerfation f für zwei 


empfiehlt ſich zu Familienfeſtlich⸗ f 


75 
5 


a 


Dezember (1. Jauuar) 1903 


— — ä zer Zeibung 10 
Don alzteune OD; 1. „Wie konnte ich anders? Ein unheilr 

Der gläſerne Dolch. ebenen feht much viefen Weg unt wachte 
„* 5 N Se 2 n ee Zengen deiner ruchloſen 


Eben wollte er die Uhr in der Taſche ver⸗ 


trocken. Nicht ein Tropfen Blut war gefloſſen. g 
ſchwinden laſſen, da packte ich fein Handgelenk 


Der Dolch hatte feine Schuldigkeit gethan — 
ein einziges Stoß, und alles war vorüber ge⸗ 


N Weathberley Gbesney. . 
york kalten. 


Nuchdruck verboten. 


[Alke Rechie 
=D. ; j 


1. Kapitel. 


5. 


8 
£ 


ltniſſen ziemlich eniſchloſſen 
t. Und ſollte einer meiner 
ingſten Zweifel an meiner Ver⸗ 
, ſo brauche ich wol nur die Tat⸗ 
daß ich auf meiner Bruſt die 


5 N weſen! 
Fenton erwiderte nichts: einen Moment fah 
er mir voll in's Geficht. Dann aber wanderten 
feine Blicke auf einen Gegenſtand in ſeiner Hand, 
auf etwas Glänzendes, Stählernes, deſſen Ende 
Glase ſplitter zeigte. Wie war mir? Hatte ich 


nung verlor. 


empor gie it N ein ge⸗ 
ängſtigtes Kind in Weinen and und ſtürzte in di 
c dt e N 2 ! er 
Ich blickte ihm nach, ſah feine Geſtalt 
auf dem vom bleichen Vichte der e 15 
leuchteten naſſen Straßeupflaſter wiederſpiegeln, 
bis er um die nächſte Ecke bog. Daun aber 
kniete ich zu dem armen Weibe nieder und er⸗ 


7 2 lle. 
griff ihre Hand. Der Puls ſtand ſtill. Meine = 


se 
G 


Meine Entdeckung überwältigte mich der⸗ 
maßen, daß ich für einen Angenblick alle Befin⸗ 
Wie lange ich in meiner Stellung 
verharrte und auf das Geficht der Frau ſchante, 
das ſicher nicht bleicher war, als das meinige, 


ſchaute auf und gewahrte ein langes, hageres, 
müſt ausſehendes Individunm, das von Kopf bis 
zu Fuß in ſchäbiges Schwarz gekleidet war. Sein 
Haupt ſchützte ein großer Regenſchirm, durch 
deſſen zahlreiche Löcher das Licht der Lampen 
ſchimmerte, und aus der Spitze feines Stiefels 
quoll ein Bündel ſchmutziger, grauer Banm⸗ 


und entwand ſte ihm. Der gemeine Schurken⸗ 
ſtreich wirkte wie ein belebender Trauk auf aich. 

Meine Beſtürzung, meine Kopfiof le“ moren Ja- 

tal geſchwunden, klar und ruhig deteachtete ich 

jetzt den Fall. Ich verſetzte dem Kerl einen ſe 

derben Stoß vor die Bruſt, daß er kedchend au 

die Mauer tanmelte. N 


lauernd an, ſolls s wieder an's Hardmerk gehn 
Ein Mord per Nacht noch nicht geaug“? 
erde Sie bei erſter Gelegenhei: ore Polizei 
als Dieb ausliefern“! 5 
Und ich, Herr Soundſo, will kein derükmter 
Arzt fein, wofern ich Sie nicht dem erſten beſten 
Wächter der öffentlichen Moral als Mörder über⸗ 
gebe — ja — ja — ein Mörder, dem's Binz) 


u Br 7 N N dieſen Gegenſtand nicht bereits frü 10 jc i 5 ; e PR: SEE 
Der Mord in der Huplenftrafie. 5 gen icht bereits früher geſehen? J weiß ich nicht. So hatte ich auch die Tritte nicht Auf der Stelle fort von hier“, ſchrie ich ihn 
„„ Gän in der Köni on. und wo mochte das geweſen fein? } gehört, die ſich mir von einer Geitengaffe her ge⸗ | am, "ober ich drehe einem fo elenben Schuft den N 
= Ai alle mit, daß ich m een 77 „ 1 5 . nähert hatten und ſchrak erſt empor, als eine Diebshals um“! 2 es 
2 * ae 9 * E, Tichtele 1 i i i ich 5 1 E 91 & 8 fi 4 2 5 
N m den Verwicklungen | empor, seufzte Hof auf, brach daun 155 eorge Stimme dicht neben mir mich anuredete. Ich „Dho, Maun“! meinte er urd ſchie te mich 


nemer eu Ale Er ſpra weiſe und in abgebrochenen] noch an den Händen klebt“! d 5 
dene itungsmedaille trage. Wie gejagt, | Finger taſteten nach dem Herzichlag. Auch hier ätzen. ac ß se RER b r ; „ 5 Straße hinab und k 
itte als den Kopf oben behalten, es wäre alles fill — das Leben war dem Körper ent: „Dame ohnmächtig geworden — kann paſſie⸗ „Mörder! Mörder“! heulte er mit ſeiner been, . 
Ir viele beſſer geweſen. Aber der Aublick jeues flohen. Aber ich fand etwas anderes, etwas, das | ren. Große Hitze — große Kälte — gemäßigte ſchnarrenden Stimme. : 
hplüdligen Weibes, das, von Mörderhand ges mich verwundete, wie ein Glassplitter. Es war | Temperatur — ganz einerlei. Manchmal auch Ich blieb neben der Fran ſtehen und über⸗ 
blfen, da vor mir auf dem harten Pflaſter der Glas. Ich ſah es, als ich mich noch näher dars y anderen Grund — wie hier naſſes Wetter — legte. Was tun? Fliehen oder bleiben? h 
ammengebrochen war, der Anblick überbog, und blitzſchuell tauchte die Erinnerung J glaube wenigſtens, — mein Herr. Intereſſanter | Ungläcksvogel. Daß ich auch gerade dieſes 
er ſich mit dem Ausdruck des Ent. an jenen Gegenſtand in FJentons Hand in mir Fall. Erlauben Sie, Herr — wie war doch] Wege kommen mußte! Natürlich teug ich wie 
einen Zügen über ſie beugte, war zu auf — nun wußte ich auch, was es geweſen war. gleich Ihr Name — Doktor Fitzgerald, Arzt, derum ganz allein die Schuld daran — marım 
mi kt. EEE Es war ein venetianiſcher Dolch, deſſen gläſernes] Grafſchaft Waterford — berühmter Arzt in Lon: mußte ich auch bis über die Ohren verliebt fein! 
Eine volle Minute lang ſtaud ich wie et». Heft halb abgebrochen war, und die andere don — ohne Selbſtüberhebung — obgleich ich] Kaum hatte ich denſelben Morten die Mitteilung 1 
net; ich konnte die Augen nicht von ihm los⸗ Hälfte war in die Bruſt des armen unglücklichen] meine Praxis e late fie habe“. von meiner Beförderung empfes gen, fo hatte es 8 
Aßen und er wiederum ſah mich ſchen von der | Weibes da vor mir verſenkt. Der Dolch war Mittlerweile hatte fich die unheimliche lange | mir keine Nuhe gelaſſen, ich war zu dem Mädchen 
eite an und ſchwieg; dann aber brach der mir wolbefannt! War er doch ein feltenes Kunft | Geſtalt neben mir niedergelaſſen, und die langen, | neeilt, der mein Herz ſchon geuörte, als zie noch 
255 bei mir los. werk, das ich oft in Fentons Zimmer bewundert hageren Hände fingerten geſchäftig über dem kurze Kleider trug und hatte mich äffentlich mit 
„Mein Gott“! ſchrie ich eniſetzt, „dn Haft die⸗ hatte. . a Körper der Frau. Ich ſah, wie fie ſich um Uhr ihr verlobt. Im Vollgefüh! mei zes Glückes 
Weib getötet! Du Mörder! Warum haſt du Wieder glitt meine Hand über die Stelle, | und Kette ſchloſſen. hatte ich ihr Haus — „Verte Garten“ — ver 
getan! ? ; 98 . wo das Weib den Todesſtoß empfangen. Ein, „Eigene Tiktak auf dem Flügel liegen Iafe J laſſen, ich fühlte noch ihren Kuß auf meiner W 
George Fenton erhob ſich und ſchaute mich an. feiner Regen ſprühte nieder und durchnäßte die] ſen —“ erklärte er dabei, „Damenührchen wird Lippen. N 


can, Duncan”, rief er, 
mel! Du ſahſt mich 2 


. 


aale und auf der Eisbahn. 


Neue Debut! 
Alice Markert, 

N Streich⸗Holz⸗Jula 

es Fafoures, 

Duett⸗Excentrigaue N 


it Elementarbildung, welcher Luſt hut die 
uchbinperei zu erlernen, kann ſich melden b. 
ust. Mahler, Nawrotſtr. 24. 1581532 


eisenden 


ür Rußland und Polen gegen feſten Gehalt. 
m die Err. dis W. erbsen. 58255 2 


Eine größere, gut eingeführte Wattenfabrik 


du? Barmherziger | 


im 80. Lebensjahre. | 
Die Beerdigung des teuren 
Trauerhauſe, Petrikauerſtraße 87 aus, 


Variete jelenennof. Große Borttettung 


Neue Debuts! 


Wir ſuchen einen 


chigen Mech 


Kleider des armen Opfers, 


aber rund um das 
bervorſtebende Ende des 


Glasdolches war alles ! Pulsfühlen 


nerifche 
Dr. H. Orlowski 
Nawrot-Strasse N I 
(dad dritte Thor van der Ede.) 
Sprechſt.: von 8—11 Vorm. n. 6—8 Nachm. 


Damen v. 3—4 Nachm. An Sonn- u. Feiertag 
v. 8—12 Vorm. u. 4—6 Uhr Nachm. ers 84 


Haut-, veneriſche und 
Geſchlechts Krankheiten 


Dr. St. Lewkowicz 
Zachodnia⸗Straße 33, neben dem Lombard 
Sprechſt. v. 8—11 V., 6—8 N. u. f. Damen 
56 Sonn- u. Feiertags: v. 9-12 u. 5—7 Uhr. 
e 02471 509 


Dr. d. Altenberger, 


Hals⸗, Naſen⸗ u. Ohrenkrankheiten 
Andreas⸗Straße Nr. 5, 
empfängt täglich von 10—11 Uhr früh und 
von 5— 7 15 Nachmt. An Sonn- u. Feier 

tagen nur Vormittags. 2224 


22 


Dr, S. Kantor 


Helenen hof. 8 


* 


Freitag, den 1. Faunar 1904: 
Brillante 


und K SAR 
5 Entree 30 und 15 Kopeken. 


Heute und täglich 


Neue Debuts! 
LU G = AS Seif, 
Humoriſt 
Des Satinottes, 
franz. Geſang und Tanz. 


38192 


aniker 


j es 5 
W ehstü h le Speciell Kiuder⸗ u. innere⸗Krankheiten. 
vom 1. Januar oder 1 April zu pachten 
gefucht Gefl. Off. sub „M. 40“ an d. Exp, 
Lieſes Blattes erbeten. 58003 3 

Bei anſtändigen Leuten werden für Anfang 
Januar ein oder zwi E 


Sprechſtunden: von 9.—11 Uhr früh u. von 
2—4 Uhr Nachmittags. Montags, Dienſtags 
‚und Freitags von 4½—6 / Uhr 
Petrikauer ste. 98, 
zgegenüber dem Grand⸗Hötel. [1,739 


5554 


Kinderarzt 055 


Dr D. Fried, 


Zimmer, möbl. 


ſchon auch richtig gehen — Hauptſache beim | 


5 Nach längerem Krankenlager verſchied am Donnerſtag, den 31. Dezember, ½1 Uhr Nachts, unſer lieber Schwiegervater, 
Großvater und Onkel e WR | 5 


uren Entf chlafenen findet am Sonnabend, den 2. Januar, Nachmittags präciſ e 2 Uhr, vom 
nach dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. Um ſtilles Beileid bitten 


die trauernden Hinterbliebenen. 


| 


; 1 11% are Petrikauerſtr. 163, Ecke Annaſtr. den unter „G. S. 18“ an die Expedition ds | Nähe vom 3, Polizei Revir. Zu 81 
Off netſt ſpr. unt. öglichſt mit Penſion, zu mieten gelucht. nn: 0 3 fe 814 3 : Nr 
Sn, Be Sean, mt 3,307 | l 8 a h ersak nder von 1272 u un Came Stele un. 51 5 


führung, ſowie mit dem Korreſpondieren, Ma- 


(Fortſetzung folgt.) 


. 


— FETT 
nn 


In ber 


rivat-Schule 


Euyangelicka⸗ 
Straße 18, 


„Alexander Zimmer, 


| 


werden Knaben von 6 Jahren an angenommen und für die erſten 3 
Klaſſen des Gymnaſiums, der Manufactur⸗ und Commerz⸗ 
2 ſchulen vorbereitet. N g 
Der Unterricht beginnt nach den Weihls chtsferien am 
4. Januar n. S Anmeldungen neuer Schüler t l. v. 9—1 Nachm. 


Mann 


der die doppelte Buchführung weicht, 
ſowie polniſch und ruſſiſch correſzon⸗ 


8.51 
3 * 


7 
3 


Dr. B. Masel, 
ee veneriſche und Ran. 
wohnt anz 1 9 vis à-vis 
letzt Mlolajewska 20, Rehers Paſſage. 
empfängt täglich v. 8—11 Morg. u. 6—8 Ab. 
Damen v. 5—6 Nachm. Sonntags v. 9—12 


Mittags u. 2— Uhr Nahm. anche diert, kann ſich melden bei Sammel 
Syetialiſt fi — „nn | Heimann, (ig. Aciiengeſ. Textil“) 
N 0 g : . 5 6 80 1 für 83 EE F Petrikauer Sir. 76. zan g 
unſere Hülſenabteilung. 21 I Gant⸗, Seſchlechts⸗ u. vener. Krankheiten K 5 X hs — — 
" ® N 3 Emil Adelff & CO, Krötka Straße Nr. 4. bes 2 F ' GE II Geſi cht wird ein 
229 31 228 N N Wyſoka⸗Straße Nr. 20—22. I Sprechſtanden taglich von 10—2 und 6—6 Maffeur, 956 170 
5 FE 2 1: PR Abends, für Damen von 5—6 Uhr. it 12 Jahren am hieſtgen Platze thätig, wahn 2 1 : 
’ Zu; 40—50 mechaniſche . — 44 12 Jahren am hieſtg se thãtig, we | | 
ehrling | 5 Dr. J. Malowist Evangelicka⸗Str. 18, Wohn. 5 4 8 & 


der ſich an einer auf einger 
beteiligen will, bis 303 


Junger Mann, 
7 
der 3 Landesſprachen müchtig, mit der ein ⸗ 
fachen, doppelten und amerikan'ſchen Buch⸗ 


Mb. Lcbital ds 
forderlich, Weümeiſter snsrgune. SIDE 
sub „Webmeiſter 300“ an die Erpebikan dir. 
Blattes erbeten. 3811ʃ 
a —————— 


Woh 


heſtehend aus 3 Zimmern und 


ſchinenſchreiben u. Stenographieren verkraut 
judyı bei beſcheidenen Anſprüchen (hier od. aus 
würts) entſpreckende Stellung. Offerten wer 


das Hotel Vict rin Nr. 1. 


chte. eh be 


— 

Lodz er & efan; g⸗ ‚Verein 
ei (Münner-Gejung- Verein.) | 
Son 5 e end, den 2. Tanner 1904 


- Zobzer Zeitung — 19. Dezember (1. Januar) 1903 


BA im Vereinslocale, — Anfang präciſe 8 Uhr: an 


Geſang, theatraliſche Aufführungen und Tanz, 
wozu die geehrten Mitglieder mit ihren geſchätz⸗ E 
ten Familien ergebenſt eingeladen werden. 


Die angemeldeten Candidaten werden hiermit ebenfalls 
höfl. eingeladen. — Nur auswärtige Gäſte dürfen 
eingeführt werden. 


92542 3 = = Der Vorstand, 
Goldene Medaille Weltausstellung Paris 1900. 


5 vorzüglichs tes Frottiermittel 


MUSA PASTA darf in keinem Haushall fehlen 
MSA PASTA giebt mnühertrefflichen Glanz 

MUSA PASTA ist keine Terpentinmasse 

HUS PASTA ist absolut geruchles 

MUSA PASTA absolrt nicht fenergefährlich 
MUSA PASTA ist äusserst sparsam. ö 


Doberall erhältlich 02517 32 
Alleinige Fabrikanten: chemische Fabrik Fischer & Co. Lodz. 


\ 99 


ent enden a 
2 ruch „erinnert af 


— In 


| Zirkler's | 
1 end- Hanes Klassen 
| 
A|: 
ers 
| 


beginnt 

er neuer Kurſus 
in allen Lehrfächern. — Aufgenommen wor- 
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